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G
enerell gilt, dass das T

hem
a M

undart in allen K
om

petenzbereichen des F
aches D

eutsch 
aufgegriffen w

erden kann. D
as für alle S

chularten w
eitgehend identische K

om
petenzstruk-

turm
odell des F

aches (G
S

, M
S

, R
S

, W
S

, G
ym

, F
O

S
, B

O
S

, B
S

, B
F

S
 …

) m
acht dies deutlich. 

„D
ie bayerischen Lehrpläne aller S

chularten w
eisen dem

 D
eutschunterricht die bedeutungs-

volle A
ufgabe zu, die S

chüler zu einem
 ko

rrekten
 u

n
d

 an
g

em
essen

en
 G

eb
rau

ch
 d

er 
S

tan
d

ard
sp

rach
e in

 W
o

rt u
n

d
 S

ch
rift hinzuführen.“ 1 Z

ugleich ist die A
useinandersetzung 

m
it verschiedenen S

prachvarietäten des D
eutschen unter dem

 G
esichtspunkt der H

erausbil-
dung einer „inneren M

ehrsprachigkeit“ in allen S
chularten bedeutsam

. „E
in w

esentliches 
E

lem
ent des LehrplanP

LU
S

 stellt seine durchgängige K
om

petenzorientierung dar, die das 
Z

iel hat, W
issen und K

önnen m
it in einer V

ielzahl variabler A
nw

endungssituationen zu ver-
binden und S

chüler zu verantw
ortlichem

 H
andeln zu befähigen. G

erade für das T
hem

a 
M

undart ist die V
erbindung von W

issen, K
önnen und H

andeln in lebensw
eltlich relevanten 

B
ezügen eine positive und w

ünschensw
erte neue P

erspektive.“ 2 

Im
 F

olgenden w
erden m

ögliche A
nknüpfungspunkte für das T

hem
a D

ialekt im
 Lehrplan-

P
LU

S
 nach S

chularten unterteilt vorgestellt. A
m

 E
nde jedes A

bschnitts erfolgt ein A
usblick 

auf die P
lanungen für den S

erviceteil. A
ls A

nhang w
ird eine bereits veröffentlichte B

ei-
spielaufgabe aus dem

 G
rundschulbereich beigefügt. 

D
irekte E

rw
ähnungen im

 Lehrplan sind dabei gelb m
arkiert, indirekte A

nknüpfungspunkte 
türkis. 

                                                           
1 

„D
ialekt 

und 
Lehrplan. 

E
in 

Ü
berblick“ 

von 
U

lrich 
K

anz, 
in: 

IS
B

-H
andreichung 

D
ialekte 

in 
B

ayern, 
     2015, S

. 88 

2    ebd. 
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L
eh

rp
lan

P
L

U
S

 G
ru

n
d

sch
u

le 

(F
ächer 

D
eutsch 

und 
M

usik, 
w

eil 
auch 

im
 

Letzteren 
im

 
G

rundschulbereich 
der 

 D
ialekt besondere B

eachtung findet.) 

B
ild

u
n

g
s- u

n
d

 E
rzieh

u
n

g
sau

ftrag
 

S
prachliche B

ildung und M
ehrsprachigkeit 

D
er sprachlichen B

ildung kom
m

t in der G
rundschule besondere B

edeutung zu. K
om

m
unika-

tion, Inform
ationsgew

innung und -verarbeitung sind m
aß

gebend für die P
ersönlichkeitsent-

w
icklung und die T

eilhabe am
 kulturellen und gesellschaftlichen Leben sow

ie für das schuli-
sche und lebenslange Lernen. S

prachliche B
ildung ist ein durchgängiges U

nterrichtsprinzip 
im

 schulischen A
lltag und betrifft alle F

ächer. 

Z
ur F

am
iliensprache, auch zu ihrer M

undart, haben K
inder einen starken em

otionalen B
e-

zug. D
urch die E

inbeziehung der F
am

iliensprache, ggf. auch der G
ebärdensprache und der 

B
lindenschrift, in U

nterricht und S
chulleben erfahren K

inder eine W
ertschätzung ihrer vielfäl-

tigen sprachlichen R
essourcen und U

nterstützung in ihrer sprachlichen B
ildung und P

ersön-
lichkeitsentw

icklung. In der K
lassen- und S

chulgem
einschaft schafft das A

ufgreifen und 
V

ergleichen von E
lem

enten verschiedener S
prachen, D

ialekte und S
chriften ein Interesse 

für S
prache, erhöht die S

prachbew
usstheit, erw

eitert den persönlichen Lernhorizont und das 
W

eltw
issen aller K

inder. 

S
chülerinnen und S

chüler m
it nicht deutscher E

rstsprache erhalten B
egleitung und U

nter-
stützung beim

 E
rw

erb der deutschen S
prache. Lehrkräfte schaffen für sie vielfältige G

ele-
genheiten, m

it anderen K
indern und E

rw
achsenen zu kom

m
unizieren sow

ie m
it S

prache in 
unterschiedlichen K

ontexten kreativ um
zugehen. W

örter, B
egriffe und S

atzbau der A
lltags-

sprache sow
ie der F

achsprache w
erden in allen F

ächern reflektiert, system
atisiert und prak-

tiziert. D
ie S

chülerinnen und S
chüler untersuchen B

esonderheiten und U
nterschiede von 

A
lltags- und B

ildungssprache, M
undart und ihrer F

am
iliensprache und entw

ickeln ein G
e-

spür für eine jew
eils situationsangem

essene V
erw

endung. 

F
ach

p
ro

fil (D
eu

tsch
) 

2 K
o

m
p

eten
zo

rien
tieru

n
g

 im
 F

ach
 D

eu
tsch

 

S
p

rach
g

eb
rau

ch
 u

n
d

 S
p

rach
e u

n
tersu

ch
en

 u
n

d
 reflektieren

  

G
em

einsam
keiten und U

nterschiede von S
prachen entdecken 

E
benso w

ie die U
ntersuchung von sprachlicher V

erständigung fördert der V
ergleich von 

S
prachen und S

chriftsystem
en die S

prachbew
usstheit. S

o erw
eitern S

chülerinnen und 
S

chüler zunehm
end ihre eigenen sprachlichen V

erständnis- und A
usdrucksm

öglichkeiten in 
B

ezug auf W
ortschatz, W

ortw
ahl und sprachliche S

trukturen. S
ie unterscheiden anhand 

konkreter B
eispiele zw

ischen A
lltags-, B

ildungs- und F
achsprache sow

ie D
ialekt und unter-

suchen W
örter in F

rem
dsprachen, z. B

. in denen, die ihre M
itschülerinnen und M

itschüler 
als E

rstsprache sprechen. S
o w

ird auch das S
elbstbew

usstsein von K
indern m

it M
igrations-

hintergrund gestärkt, die eine besondere W
ertschätzung ihrer E

rstsprache erfahren. 

 5 B
eitrag

 d
es F

ach
es D

eu
tsch

 zu
 d

en
 ü

b
erg

reifen
d

en
 B

ild
u

n
g

s- u
n

d
 E

rzieh
u

n
g

szielen
  

S
o

ziales L
ern

en
  

D
er D

eutschunterricht fördert das S
oziale Lernen der S

chülerinnen und S
chüler. Im

 P
rozess 



3 
 des V

on- und M
iteinanderlernens w

ird ein rücksichtsvoller U
m

gang m
it anderen eingeübt. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler nutzen sprachliche F

orm
en der H

öflichkeit und W
ertschät-

zung sow
ie M

öglichkeiten einer konstruktiv-dialogischen G
esprächsführung. U

nterschiede 
im

 sprachlichen E
ntw

icklungsstand sow
ie die V

erw
endung verschiedener S

prachvarietäten 
(z. B

. D
ialekt, Jugendsprache) bieten zahlreiche Lerngelegenheiten. 

F
ach

p
ro

fil (M
u

sik ) 

5 B
eitrag

 d
es F

ach
es M

u
sik zu

 d
en

 ü
b

erg
reifen

d
en

 B
ild

u
n

g
s- u

n
d

 E
rzieh

u
n

g
szielen

  

K
u

ltu
relle B

ild
u

n
g

  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler entw

ickeln bereits im
 G

rundschulalter ein erstes B
ew

usstsein 
für die künstlerische Leistung M

usikschaffender, schätzen die B
edeutung von M

usik und 
K

ultur in ihrer Lebensw
elt, nehm

en unterschiedliche ästhetische P
erspektiven ein und ge-

w
innen S

icherheit im
 U

m
gang m

it eigenen künstlerischen F
ähigkeiten. D

urch das H
ören 

m
usikalischer W

erke sow
ie durch die selbsttätige m

usikalische G
estaltung und Im

provisati-
on bekom

m
en die K

inder Z
ugang zu M

usik verschiedener Z
eiten und R

egionen und erw
ei-

tern ihr R
epertoire an m

usikalischen A
usdrucksm

öglichkeiten. 

In
terku

ltu
relle B

ild
u

n
g

 

D
ie interkulturelle B

ildung der S
chülerinnen und S

chüler w
ird im

 M
usikunterricht durch die 

A
useinandersetzung m

it dem
 m

usikalischen E
rbe unterschiedlicher R

egionen unterstützt. 
S

o eröffnet z. B
. das E

rleben von Liedern oder T
änzen aus verschiedenen kulturellen R

äu-
m

en einen Z
ugang zum

 D
ialog über G

ew
ohntes und U

ngew
ohntes, über Identität und V

iel-
falt 

F
ach

leh
rp

lan
 (D

eu
tsch

) 

D
1/2 L

ern
b

ereich
 1: S

p
rech

en
 u

n
d

 Z
u

h
ö

ren
  

D
1/2 1.1 V

ersteh
en

d
 zu

h
ö

ren
 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
richten in Z

uhör- und G
esprächssituationen ihre A

ufm
erksam

keit bew
usst auf das 

G
esagte (z. B

. indem
 sie sich der S

prachquelle oder P
erson zuw

enden) und achten 
darauf, dass die akustischen B

edingungen im
 K

lassenraum
 dem

 Z
uhören förderlich sind.  

• 
entnehm

en B
eiträgen, die in S

tandard- oder B
ildungssprache gehalten sind, die w

e-
sentlichen Inform

ationen.  
• 

bekunden ihr V
erständnis der gesprochenen S

prache in konkreten S
ituationen (A

uf-
gabenstellungen korrekt ausführen, F

ragen beantw
orten) und geben das G

ehörte 
w

ieder (verbal, z. B
. durch N

acherzählen einer G
eschichte oder W

iedergeben sach-
licher Inform

ation, oder nonverbal, z. B
. durch V

isualisierung von Inhalten oder durch 
szenisches S

piel).  
• 

bekunden ihr N
icht-V

erstehen, indem
 sie höflich W

iederholung erbitten sow
ie unbe-

kannte B
egriffe und W

endungen erfragen und nutzen die R
ückm

eldungen zur E
rw

ei-
terung ihres W

ortschatzes und ihrer V
erstehensm

öglichkeiten.  
 D

1/2 1.1 V
ersteh

en
d

 zu
h

ö
ren

 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

4 
 

• 
erzählen eigene E

rlebnisse, inform
ieren andere zu einfachen S

achverhalten (z. B
. in 

kurzen V
orträgen), begründen ihre M

einung und tragen G
edichte oder andere T

exte 
vor, auch in freier R

ede.  
• 

präsentieren E
rgebnisse des eigenen Lernens, auch illustriert durch M

edien (z. B
. 

selbst erstellte P
lakate).  

• 
sprechen bei kleinen V

orträgen verständlich und deutlich zu anderen, setzen beim
 

S
prechen sinnvolle P

ausen und heben das W
ichtige in Ä

uß
erungen durch B

etonung 
hervor.  

• 
bereiten eigene B

eiträge vor, indem
 sie einfache N

otizen oder B
ilder verw

enden, ihre 
V

orträge einüben (z. B
. in T

andem
s) und R

ückm
eldungen beachten.  

• 
setzen ihre S

prechabsichten in der persönlichen S
prachvarietät um

 (z. B
. im

 D
ialekt) 

und orientieren sich zunehm
end an der S

tandardsprache.  
• 

erbitten und geben w
ertschätzende R

ückm
eldungen zu R

edebeiträgen 

D
1/2 1.3 G

esp
räch

e fü
h

ren
 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
gestalten kom

m
unikative S

tandardsituationen (z. B
. B

egrüß
ung und V

erabschie-
dung, E

ntschuldigung, B
itten, G

ratulationen, T
rost und E

rm
unterung), indem

 sie auf 
bekannte F

orm
ulierungen zurückgreifen.  

• 
beachten R

egeln für gem
einsam

e G
espräche und gem

einsam
es Lernen (z. B

. G
e-

sprächskreise, P
artner- und T

eam
arbeit) und schaffen eine w

ertschätzende G
e-

sprächsatm
osphäre, dam

it sich alle m
it eigenen B

eiträgen beteiligen können.  
• 

beteiligen sich in unterschiedlichen S
ituationen an G

esprächen: erzählen m
ündlich 

von E
rlebtem

, berichten oder beschreiben E
rlerntes und E

rfahrenes, äuß
ern eigene 

G
efühle und M

einungen, m
achen V

orschläge zur Lösung gem
einsam

er A
ufgaben.  

• 
überprüfen G

espräche daraufhin, ob die G
esprächsregeln eingehalten w

urden.  

D
1/2 1.4 Ü

b
er L

ern
en

 sp
rech

en
 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
äuß

ern sich beim
 Lösen einer A

ufgabe zu ihren eigenen B
eobachtungen und V

erm
u-

tungen und nutzen dazu vorgegebene F
orm

ulierungen (z. B
. Ich erkenne …

; Ich 
verm

ute …
).  

• 
verfügen über F

orm
ulierungsroutinen und W

ortschatz, um
 m

it anderen über Lernen 
zu sprechen sow

ie w
ertschätzend R

ückm
eldung zu geben.  

• 
stellen eigene Lernergebnisse vor und vergleichen sie m

it denen anderer.  
• 

finden im
 G

espräch m
it der Lehrkraft heraus, w

ie sich ihr Lernen entw
ickelt und w

ie 
sie noch besser lernen können.  

• 
schätzen m

it U
nterstützung (z. B

. S
elbsteinschätzungsbögen) ihren Lernstand ein, 

(z. B
. W

ie genau und flüssig lese ich?) und setzen sich m
it U

nterstützung aufgrund 
dieser E

inschätzung selbst herausfordernde, angem
essene Z

iele für einen kurzen 
überschaubaren Z

eitraum
 (z. B

. Ich m
öchte m

orgen diesen A
bsatz fehlerfrei und 

flüssig vorlesen.).  
• 

benennen m
it U

nterstützung, auf w
elche W

eise (z. B
. Ü

bungsm
ethoden, M

aterial) 
sie diese Z

iele erreichen w
ollen (z. B

. Ich übe m
it einem

 Lesepartner.).  
• 

schätzen m
it U

nterstützung den E
rfolg ihres Lernens sow

ie der angew
endeten M

e-
thoden ein und benennen ihre F

ortschritte.  



5 
 D

1/2 1.5 S
zen

isch
 sp

ielen
 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
benennen zentrale M

erkm
ale und E

igenschaften einer F
igur, die sie darstellen, ver-

setzen sich in diese R
olle und variieren sie nach V

orgaben oder eigenen Ideen.  
• 

gestalten eine R
olle im

 m
edialen S

piel (z. B
. H

and- oder F
ingerpuppen, S

chatten-
spiel) oder im

 personalen S
piel und finden M

öglichkeiten, G
efühle und S

tim
m

ungen 
auszudrücken (z. B

. durch W
orte, S

tim
m

e, K
örperhaltung).  

• 
stellen eine S

zene (z. B
. aus einem

 literarischen T
ext oder ein eigenes E

rlebnis) 
gestisch, m

im
isch und durch B

ew
egungsgrundform

en dar.  
• 

beobachten andere im
 szenischen S

piel (z. B
. auch, indem

 sie M
edien w

ie F
otos, 

P
odcasts, H

örspiele oder V
ideos nutzen), benennen persönliche E

indrücke und tau-
schen sich darüber aus.  

D
1/2 L

ern
b

ereich
 4: S

p
rach

g
eb

rau
ch

 u
n

d
 S

p
rach

e u
n

tersu
ch

en
 u

n
d

 reflektieren
 

D
1/2 4.2 G

em
ein

sam
keiten

 u
n

d
 U

n
tersch

ied
e vo

n
 S

p
rach

en
 en

td
ecken

 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
beschreiben U

nterschiede zw
ischen A

lltags- und B
ildungssprache bezüglich W

ort-
w

ahl und S
atzbau, auch im

 H
inblick auf D

ialekt.  
• 

vergleichen anhand ausgew
ählter B

eispiele andere S
prachen und S

chriftsystem
e 

(z. B
. D

ialekte, andere E
rstsprachen der M

itschülerinnen und M
itschüler, S

chriften 
anderer S

chriftsprachen in den H
erkunftsfam

ilien), um
 G

em
einsam

keiten und U
nter-

schiede zu entdecken sow
ie V

ielfalt w
ertzuschätzen.  

D
3/4 L

ern
b

ereich
: 1 S

p
rech

en
 u

n
d

 Z
u

h
ö

ren
  

D
3/4 1.1 V

ersteh
en

d
 zu

h
ö

ren
 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
w

enden in Z
uhör- und G

esprächssituationen ihre A
ufm

erksam
keit bew

usst auf das 
G

esagte (z. B
. indem

 sie S
chlüsselw

örter und K
ernaussagen notieren).  

• 
entnehm

en B
eiträgen in fachspezifischer B

ildungssprache die w
esentlichen Inform

ationen. 
• 

bekunden ihr V
erstehen, indem

 sie G
ehörtes in eigenen W

orten zusam
m

enfassen, 
K

erngedanken w
iedergeben, T

extinhalte visualisieren (z. B
. A

bfolgen in E
rzählungen 

oder B
erichten).  

• 
beschreiben, w

ie die stim
m

liche und gestische G
estaltung von S

prache das V
erste-

hen unterstützt (z. B
. P

ausen, unterschiedliche B
etonung, S

tim
m

höhe, H
andbew

e-
gungen) und nutzen diese E

insichten bei der G
estaltung eigener G

esprächsbeiträge.  
• 

benennen die G
ründe für ihr N

icht-V
erstehen (z. B

. unklarer Z
usam

m
enhang, 

F
rem

dw
örter, nicht geläufige D

ialektausdrücke, standard- oder bildungssprachlicher 
W

ortschatz oder S
trukturen) und nutzen R

ückm
eldungen gezielt zur E

rw
eiterung ih-

res W
ortschatzes und ihrer V

erstehensm
öglichkeiten.  

D
3/4 1.2 Z

u
 an

d
eren

 sp
rech

en
 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

6 
 

• 
bauen ihre B

eiträge w
irkungsvoll, nachvollziehbar und logisch auf (z. B

. beim
 E

rzäh-
len eigener E

rlebnisse, beim
 Inform

ieren über S
achthem

en und V
orgänge, beim

 
W

iedergeben von B
eobachtungen sow

ie beim
 B

egründen ihrer M
einung).  

• 
achten beim

 S
prechen auf Lautstärke, T

em
po und S

atzm
elodie und verw

enden ver-
ständnisunterstützende G

esten (z. B
. bei kleinen V

orträgen, G
edichten, E

rzählungen).  
• 

strukturieren ihren V
ortrag durch sinnvolle P

ausen, atm
en bew

usst und nehm
en eine 

lockere K
örperhaltung ein.  

• 
bereiten sich je nach S

prechabsicht (z. B
. G

edichtvortrag, B
uchvorstellung, T

ier-
steckbrief) gezielt vor, indem

 sie sich N
otizen m

achen, die V
ortragssituation (auch 

freie R
ede) üben und R

ückm
eldungen beachten.  

• 
setzen ihre S

prechabsichten m
it angem

essenem
 W

ortschatz in der persönlichen 
S

prachvarietät (z. B
. im

 D
ialekt, in der Jugendsprache) sow

ie in der S
tandard- und 

B
ildungssprache um

.  
• 

erbitten und geben w
ertschätzende R

ückm
eldung zu R

edebeiträgen und ziehen 
S

chlüsse für w
eitere B

eiträge. 

D
3/4 1.3 G

esp
räch

e fü
h

ren
 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
gestalten kom

m
unikative S

tandardsituationen (z. B
. E

ntschuldigung, B
itten, G

ratula-
tionen, T

rost und E
rm

unterung, V
ersöhnung) routiniert, indem

 sie übliche F
orm

ulie-
rungen in angem

essener und w
ertschätzender W

eise persönlich variieren und dabei 
auf den G

esprächspartner und die jew
eilige S

ituation eingehen.  
• 

achten auf eine w
ertschätzende G

esprächsatm
osphäre.  

• 
halten sich an gem

einsam
 erstellte G

esprächsregeln, erinnern andere daran und 
zeigen rücksichtsvolles G

esprächsverhalten: S
ie lassen andere ausreden, geben 

das W
ort an andere w

eiter, gehen sinnvoll auf B
eiträge ein und führen sie w

eiter, 
geben R

ückm
eldung zu B

eiträgen oder zum
 G

ruppenprozess und berücksichtigen 
bei ihrem

 R
edebeitrag die verfügbare Z

eit.  
• 

beteiligen sich verständlich und zuhörerbezogen an G
esprächen: S

ie erzählen von 
E

rlebtem
 und E

rfundenem
, interview

en, berichten, beschreiben eigene Lernergeb-
nisse, m

achen V
orschläge zur Lösung gem

einsam
er Lernaufgaben, begründen und 

geben anderen R
ückm

eldung zu deren V
orschlägen.  

D
3/4 1.4 Ü

b
er L

ern
en

 sp
rech

en
  

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
beschreiben m

ittels bekannter F
orm

ulierungen im
 A

ustausch m
it anderen einzelne 

S
chritte beim

 Lernen und P
roblem

lösen (z. B
. Ich beobachte …

; Ich ziehe den 
S

chluss …
).  

• 
führen Lerngespräche, in denen sie ihre Lernstrategien beschreiben, über A

rbeitser-
gebnisse und Lösungsw

ege sprechen, die Z
usam

m
enarbeit bew

erten oder F
eed-

back an ein T
eam

 geben.  
• 

bew
erten eigene Lernergebnisse im

 V
ergleich m

it denen anderer und ziehen 
S

chlüsse für ihr eigenes Lernen (z. B
. indem

 sie geschickte Lösungsw
ege oder 

übersichtliche D
arstellungen übernehm

en).  
• 

nutzen Lerngespräche, um
 H

inw
eise für ihr eigenes Lernen zu erhalten und w

eiteres 
Lernen zu planen.  
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• 
bew

erten, auch im
 A

ustausch m
it anderen, ihren eigenen Lernstand, setzen sich 

aufgrund dieser E
inschätzung selbst herausfordernde, angem

essene Z
iele (z. B

. A
m

 
F

reitag w
ill ich diesen T

ext fehlerfrei und flüssig vorlesen.) und besprechen sie m
it 

anderen.  
• 

w
ählen Lernm

ethoden, M
aterial und H

ilfen aus, um
 ihre Z

iele zu erreichen (z. B
. täg-

liches Ü
ben im

 Lesetandem
).  

• 
vergleichen nach dem

 gesetzten Z
eitraum

 ihre Lernergebnisse m
it den Z

ielen und 
bew

erten ihren Lernerfolg.  

D
3/4 1.5 S

zen
isch

 sp
ielen

 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
versetzen sich in eine R

olle (z. B
. nach literarischen V

orlagen oder eigenen E
rleb-

nissen oder Ideen), setzen sich m
it der R

ollenbiografie auseinander und unterschei-
den bew

usst zw
ischen sich selbst als P

erson und dem
 F

iguren-Ich.  
• 

interpretieren eine R
olle, indem

 sie G
efühle und C

harakter einer F
igur allein und in 

B
eziehungen zu anderen durch verschiedene A

usdrucksform
en verdeutlichen (z. B

. 
S

tim
m

e, K
örperhaltung, G

estik und M
im

ik, S
prache und W

ortschatz).  
• 

beobachten andere im
 szenischen S

piel und beschreiben die W
irkung der einzelnen 

A
spekte ihres S

piels (z. B
. S

tim
m

e oder G
estik) auf das P

ublikum
.  

• 
setzen M

edien bew
usst ein, um

 S
zenen zu gestalten (z. B

. durch G
eräusche, M

usik) 
und um

 bestim
m

te W
irkungen und E

ffekte zu erzielen.  

D
3/4 L

ern
b

ereich
 4: S

p
rach

g
eb

rau
ch

 u
n

d
 S

p
rach

e u
n

tersu
ch

en
 u

n
d

 reflektieren
 

D
3/4 4.2 G

em
ein

sam
keiten

 u
n

d
 U

n
tersch

ied
e vo

n
 S

p
rach

en
 en

td
ecken

  

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
beschreiben und vergleichen A

spekte konzeptioneller M
ündlichkeit (z. B

. in W
erbe-

texten, S
M

S
, C

hat, M
ail) und konzeptioneller S

chriftlichkeit (z. B
. in Z

eitungsartikeln, 
S

achtexten).  
• 

beschreiben anhand von B
eispielen G

em
einsam

keiten und U
nterschiede von S

pra-
chen und S

chriftsystem
en im

 eigenen U
m

feld (z. B
. von S

tandardsprache, D
ialekten, 

Jugendsprache, unterschiedlichen H
erkunftssprachen, E

nglisch, B
lindenschrift, G

e-
bärdensprache) und nutzen ihre E

insichten zur E
rw

eiterung ihrer S
prachbew

usstheit.  
• 

 

 F
ach

leh
rp

lan
 (D

eu
tsch

 als Z
w

eitsp
rach

e (D
aZ

)) 1/2/3/4 

D
aZ

 4.3.2 Z
w

isch
en

 S
p

rach
reg

istern
 u

n
d

 S
p

rach
varietäten

 u
n

tersch
eid

en
 u

n
d

 d
iese 

situ
atio

n
sg

em
äß

 verw
en

d
en

 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
entdecken und identifizieren U

nterschiede zw
ischen konzeptioneller und m

edialer 
M

ündlichkeit (R
eferat versus U

nterhaltung) bzw
. S

chriftlichkeit (geplanter T
ext ver-

sus C
hat) bezüglich W

ortw
ahl, S

atzbau, T
extstruktur – auch w

as S
prachvarietäten 
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anbelangt.  
• 

denken über die W
irkung und die situationsgem

äß
e V

erw
endung von E

thnolekten 
und D

ialekten nach (z. B
. E

thnolekte in P
eergroups, D

ialekt in der F
am

ilie, S
tan-

dardsprache und B
ildungssprache in der S

chule).  
• 

verw
enden bei schriftlichen M

itteilungen eine der F
unktion, dem

 S
inn und dem

 A
d-

ressaten des T
extes entsprechende F

orm
 (z. B

. B
rief, S

tichpunktzettel, P
oesieal-

bum
).  

D
aZ

 4.4.1 D
ie R

eflexio
n

 ü
b

er ih
re S

p
rach

en
 zu

r W
eiteren

tw
icklu

n
g

 ih
rer S

p
rach

b
e-

w
u

ssth
eit n

u
tzen

 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
bringen K

enntnisse aus ihrer E
rstsprache und anderen S

prachen (z. B
. H

allo, H
erz-

lich w
illkom

m
en, Z

iffern) ggf. in den U
nterricht ein, steigern dadurch ihr Interesse an 

S
prachen und entdecken G

em
einsam

keiten und U
nterschiede.  

• 
erkennen gebräuchliche Internationalism

en und F
rem

dw
örter und nutzen diese (z. B

. 
C

om
puter, T

heater, K
affee, B

aby, S
ki, P

izza).  
• 

erkennen G
em

einsam
keiten und U

nterschiede von S
prachen und S

chriftsystem
en 

im
 eigenen U

m
feld (z. B

. von S
prachvarietäten, D

ialekten, N
achbarsprachen, unter-

schiedlichen H
erkunftssprachen, E

nglisch) und nutzen diese zur E
rw

eiterung ihres 
S

prachbew
usstseins.  

• 
reflektieren über positiven und negativen T

ransfer von der E
rstsprache in die Z

w
eit-

sprache (positiv: z. B
. portugiesische S

atzstellung m
eu nom

e é =
 m

ein N
am

e ist, ne-
gativ: z. B

. keine A
rtikel in der türkischen S

prache, Lesart der Z
ahlen).  

F
ach

leh
rp

lan
 (M

u
sik) 

M
u

1/2 L
ern

b
ereich

 1:  S
p

rech
en

 – S
in

g
en

 – M
u

sizieren
 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
singen Lieder ausw

endig und nach Z
eichen, um

 ein grundlegendes R
epertoire an 

Liedgut aufzubauen.  
• 

sprechen und singen anstrengungsfrei und deutlich artikuliert.  
• 

setzen die S
prech- und S

ingstim
m

e auch in V
erbindung m

it B
odypercussion rhyth-

m
isch sicher ein.  

• 
w

enden einfache S
pieltechniken und B

egleitform
en auf dem

 O
rff-Instrum

entarium
 

unter B
erücksichtigung von Links- oder R

echtshändigkeit an.  
• 

begleiten und gestalten T
exte und Lieder m

it verschiedenen m
usikalischen A

us-
drucksm

itteln.  
• 

experim
entieren m

it S
tim

m
e, (selbst gebauten) Instrum

enten und A
lltagsgegenstän-

den, um
 verschiedene K

länge bew
usst auszuw

ählen und w
ahrzunehm

en.  
• 

nutzen ausgew
ählte W

iedergabem
edien zur m

usikalischen B
egleitung, P

räsentation 
und R

eflexion.  

In
h

alte zu
 d

en
 K

o
m

p
eten

zen
: 

• 
Lieder zu verschiedenen A

nlässen und unterschiedlicher S
tile, darunter Lieder aus 

der eigenen R
egion, auch in M

undart  
• 

T
exthilfen und Z

eichen (z. B
. G

esten, B
ilder, grafische N

otation)  
• 

S
tim

m
bildungsübungen: K

örperhaltung, A
tm

ung, A
rtikulation, Ö

ffnung der R
eso-
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nanzräum
e, Z

ugang zur K
opfstim

m
e  

• 
R

hythm
usübungen (z. B

. R
eim

e, rhythm
ische S

piele, S
prechstücke)  

• 
B

odypercussion: klatschen, patschen, stam
pfen, schnipsen  

• 
B

egleitform
en (z. B

. B
ordun) und instrum

entenspezifische S
pieltechniken (K

örper-, 
Instrum

enten-, S
chlägel-H

altung, K
langerzeugung: schlagen, schütteln, reiben)  

• 
m

usikalische A
usdrucksm

ittel: Lautstärke, T
em

po, T
onhöhe, T

ondauer  
• 

C
D

-P
räsentation, P

laybackm
usik  

M
u

3/4 L
ern

b
ereich

: 1 S
p

rech
en

 – S
in

g
en

 – M
u

sizieren
  

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
singen Lieder ausw

endig, m
it T

exthilfen und nach Z
eichen, um

 ihr Liedrepertoire zu 
erw

eitern.  
• 

sprechen und singen anstrengungsfrei, deutlich artikuliert und über längere A
tem

bö-
gen.  

• 
setzen die S

prech- und S
ingstim

m
e rhythm

isch und tonal sicher ein.  
• 

setzen B
odypercussion in V

erbindung m
it S

prechrhythm
en, G

esang und Instrum
en-

talspiel ein.  
• 

w
enden erw

eiterte S
pieltechniken und B

egleitform
en auf dem

 O
rff-Instrum

entarium
 

unter B
erücksichtigung von Links- oder R

echtshändigkeit an.  
• 

begleiten und gestalten T
exte und Lieder m

it erw
eiterten m

usikalischen A
usdrucks-

m
itteln.  

• 
im

provisieren variantenreich m
it S

tim
m

e, A
lltagsgegenständen, (selbst gebauten) In-

strum
enten und B

odypercussion.  
• 

nutzen ausgew
ählte W

iedergabe- und A
ufnahm

em
edien zur m

usikalischen B
eglei-

tung, P
räsentation und R

eflexion und bew
erten deren Z

w
eck und E

ignung.  

In
h

alte zu
 d

en
 K

o
m

p
eten

zen
: 

• 
B

ayernhym
ne, N

ationalhym
ne  

• 
Lieder zu verschiedenen A

nlässen und unterschiedlicher S
tile, darunter m

ehrstim
m

i-
ge Lieder oder K

anons und Lieder aus der eigenen R
egion, auch in M

undart  
• 

T
exthilfen und Z

eichen (z. B
. G

esten, B
ilder, grafische N

otation, T
extteile)  

• 
S

tim
m

bildungsübungen: K
örperhaltung, A

tm
ung, A

rtikulation, Ö
ffnung der R

eso-
nanzräum

e, S
tim

m
klangübungen  

• 
Intonationsübungen zu T

onhöhen und M
elodieverlauf  

• 
R

hythm
usübungen (z. B

. R
eim

e, S
prechstücke, auch im

 K
anon oder m

ehrstim
m

ig)  
• 

B
odypercussion: klatschen, patschen, stam

pfen, schnipsen, schnalzen  
• 

B
egleitform

en (z. B
. schw

eifender B
ordun, O

stinato) und instrum
entenspezifische 

S
pieltechniken auf O

rff-Instrum
enten und B

oom
w

hackers  
• 

m
usikalische A

usdrucksm
ittel: Lautstärke, T

em
po, T

onhöhe, T
ondauer, B

esetzung  
• 

C
D

-P
räsentation, P

laybackm
usik, M

itspielsätze  

S
ervicem

aterial 

Illu
strieren

d
e A

u
fg

ab
en

 zu
m

 L
eh

rp
lan

P
L

U
S

 (b
ereits verö

ffen
tlich

t) 

• 
„D

öi E
rdäpflsuppn is dick“ - D

ialektw
örter erforschen (D

eutsch 3/4) 

Illu
strieren

d
e A

u
fg

ab
en

 zu
m

 L
eh

rp
lan

P
L

U
S

 (in
 V

o
rb

ereitu
n

g
) 

• 
E

in D
ialektgedicht ausw

ählen und vortragen (D
eutsch 3/4) 

• 
„B

ou, B
ou!“ – S

prechen im
 D

ialekt( D
eutsch 3/4) 
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L
eh

rp
lan

P
L

U
S

 M
ittelsch

u
le 

 

F
u

n
d

stelle 
Z

itat 

F
ach

p
ro

fil D
eu

tsch
 

1 S
elbstverständnis des F

aches D
eutsch und 

sein B
eitrag zu B

ildung 

1.2 K
om

ptenzerw
erb im

 D
eutschunterricht der 

 M
ittelschule 

M
ediale und strukturelle A

daptionen von T
exten, 

A
ufgaben und M

aterialien für S
chülerinnen und 

S
chüler m

it besonderem
 F

örderbedarf sow
ie 

zieldifferentes, individuelles und partnerschaft-
liches Lernen am

 selben T
hem

a im
 inklusiven 

D
eutschunterricht bieten allen S

chülerinnen und 
S

chülern tiefere E
inblicke in die S

prache und 
ihre V

arietäten. D
adurch w

ird auch eigenständi-
ges und sozial verantw

ortliches S
prachhandeln 

w
eiterentw

ickelt. 

F
ach

p
ro

fil D
eu

tsch
 

5 B
eitrag des F

aches D
eutsch zu den über-

greifenden B
ildungs- und E

rziehungszielen 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler analysieren und 

reflektieren ihr S
prachhandeln in S

tandardspra-
che, D

ialekt und w
eiteren S

prachvarietäten unter 
B

erücksichtigung der S
prechsituation bzw

. des 
S

chreibanlasses, entw
ickeln S

prachbew
usstheit 

und w
enden die E

rkenntnisse in m
ündlichen und 

schriftlichen K
om

m
unikationsprozessen an, die 

m
öglichst auf gegenseitiger W

ertschätzung beru-
hen. S

ie festigen ihr S
prachhandeln, indem

 sie sich 
m

it den N
orm

en von A
lltags- und S

tandardsprache 
auseinandersetzen und diese bew

usst anw
enden. 

G
ru

n
d

leg
en

d
e K

o
m

p
eten

zen
 zum

 E
nde der 

Jahrgangsstufe 7 (M
ittlere-R

eife-K
lasse) 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler unterscheiden 

ausgew
ählte S

prachvarietäten
 sow

ie ihre ange-
m

essenen m
ündlichen und schriftlichen V

erw
en-

dungsm
öglichkeiten. 

G
ru

n
d

leg
en

d
e K

o
m

p
eten

zen
 zum

 E
nde der 

Jahrgangsstufe 9 (M
ittlere-R

eife-K
lasse) 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler nutzen ihr W

issen 
um

 die geschichtliche und lokale A
usprägung 

der deutschen S
prache und ihres W

andels zur 
B

eschreibung von T
exten. 

G
ru

n
d

leg
en

d
e K

o
m

p
eten

zen
 zum

 E
nde der 

Jahrgangsstufe 9 (R
egelklasse) 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler setzen ihr W

issen 
um

 geschichtliche A
usprägung und W

andelbar-
keit der deutschen S

prache zur E
inschätzung 

von T
exten ein. 

G
ru

n
d

leg
en

d
e K

o
m

p
eten

zen
 zum

 E
nde der 

Jahrgangsstufe 10 (M
ittlere-R

eife-K
lasse) 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler w

enden ihr W
is-

sen über S
prachw

andel, geschichtliche und loka-
le U

nterschiede, aber auch unterschiedliche 
S

prachebenen des D
eutschen – auch im

 V
er-

gleich zu anderen S
prachen – zur A

nalyse und 
C

harakterisierung von T
exten an. S

ie untersu-
chen und bew

erten sprachliche V
erständigung in 

unterschiedlichen B
ereichen, etw

a in F
achspra-

chen oder anderen S
prachvarietäten. 
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F
ach

leh
rp

lan
 

D
6 Lernbereich 4: S

prachgebrauch und S
pra-

che untersuchen und reflektieren 

D
6 4.1 S

prachliche V
erständigung untersuchen 

und reflektieren 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

…
verw

enden gebräuchliche B
egriffe aus F

ach-
sprachen (z. B

. aus S
achfächern). 

…
unterscheiden die V

erw
endungszu-

sam
m

enhänge von S
tandard- und U

m
gangs-

sprache oder ggf. D
ialekt und nutzen diese 

K
enntnis zur A

usw
ahl der richtigen S

prachebe-
ne. 

F
ach

leh
rp

lan
 R

egelklasse 

D
7 Lernbereich 4: S

prachgebrauch und S
pra-

che untersuchen und reflektieren 

D
7 4.1 S

prachliche V
erständigung untersuchen 

und reflektieren 

…
unterscheiden zw

ischen S
tandardsprache, 

Jugendsprache und ggf. D
ialekt und verw

enden 
diese situationsangem

essen. 

F
ach

leh
rp

lan
 M

-K
lasse 

D
7 Lernbereich 4: S

prachgebrauch und S
pra-

che untersuchen und reflektieren 

D
7 4.1 S

prachliche V
erständigung untersuchen 

und reflektieren 

…
unterscheiden zw

ischen S
tandardsprache, 

Jugendsprache und ggf. D
ialekt, benennen ihre 

F
unktion und verw

enden sie situationsangem
es-

sen. 

F
ach

leh
rp

lan
 R

egelklasse 

D
8 Lernbereich 4: S

prachgebrauch und S
pra-

che untersuchen und reflektieren 

D
8 4.1 S

prachliche V
erständigung untersuchen 

und reflektieren 

…
unterscheiden S

prachvarietäten
 (z. B

. S
ozio-

lekt, R
egiolekt) und reflektieren deren M

erkm
ale, 

um
 sich situationsangem

essen auszudrücken. 

F
ach

leh
rp

lan
 M

-K
lasse 

D
8 Lernbereich 4: S

prachgebrauch und S
pra-

che untersuchen und reflektieren 

D
8 4.1 S

prachliche V
erständigung untersuchen 

und reflektieren 

…
reflektieren M

erkm
ale von S

prachvarietäten (z. 
B

. S
oziolekt, D

ialekt oder R
egiolekt) und setzen 

diese bew
usst, der S

ituation angem
essen ein. 

F
ach

leh
rp

lan
 R

egelklasse 

D
9 Lernbereich 4: S

prachgebrauch und S
pra-

che untersuchen und reflektieren 

D
9 4.1 S

prachliche V
erständigung untersuchen 

und reflektieren  

…
unterscheiden S

prachvarietäten (z. B
. S

ozio-
lekt, R

egiolekt) und beschreiben deren E
igen-

schaften, um
 über variable S

prachregister zu 
verfügen und um

 Z
usam

m
enhänge von S

prache 
und U

m
feld zu erkennen 

F
ach

leh
rp

lan
 M

-K
lasse 

D
9 Lernbereich 4: S

prachgebrauch und S
pra-

che untersuchen und reflektieren 

D
9 4.1 S

prachliche V
erständigung untersuchen 

und reflektieren 

…
unterscheiden w

eitere S
prachvarietäten (z. B

. 
S

oziolekt, geschlechtsspezifische S
prache) und 

beschreiben deren E
igenschaften, um

 über vari-
able S

prachregister zu verfügen und um
 Z

u-
sam

m
enhänge von S

prache und sozialen V
er-

hältnissen zu reflektieren. 
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L
eh

rp
lan

P
L

U
S

 R
ealsch

u
le 

 1. 
B

ild
u

n
g

s- u
n

d
 E

rzieh
u

n
g

sau
ftrag

 d
er R

ealsch
u

le 

D
ie B

ildungs- und E
rziehungsarbeit der R

ealschule w
ird w

ie die aller S
chularten auch von 

A
rtikel 131 der V

erfassung des F
reistaates B

ayern bestim
m

t. D
arum

 w
eiß

 sich die R
ealschu-

le ebenso dem
 A

uftrag verpflichtet, „die S
chülerinnen und S

chüler (…
) in der Liebe zur baye-

rischen H
eim

at (…
) zu erziehen.“ S

pielt bereits in diesem
 Z

usam
m

enhang der D
ialekt eine 

R
olle, so auch im

 K
ontext des kom

petenzorientierten U
nterrichts, da dieser sich an den V

o-
raussetzungen der S

chülerinnen und S
chüler ausrichtet und den B

ezug zur Lebensw
irklich-

keit bew
ahrt. D

am
it w

ird auch die sprachliche R
ealität, in der S

chülerinnen und S
chüler le-

ben, ernst genom
m

en. Im
 U

nterricht lernen sie, „sich m
ündlich und schriftlich sicher und dif-

ferenziert auszudrücken“ (
→

 3.4 D
eutsch als U

nterrichtsprinzip). D
ie „P

flege der deutschen 
S

prache“ (ebd.) ist A
nliegen aller Lehrkräfte in allen U

nterrichtsfächern. Im
 R

ahm
en der 

V
erw

irklichung der sch
u

lart- u
n

d
 fäch

erü
b

erg
reifen

d
en

 B
ild

u
n

g
s- u

n
d

 E
rzieh

u
n

g
sziele, 

insbesondere der kulturellen B
ildung, des sozialen Lernens, der sprachlichen B

ildung und 
der W

erteerziehung, begegnen die S
chülerinnen und S

chüler m
it Interesse und O

ffenheit, 
R

espekt und T
oleranz auch der sprachlichen V

ielfalt, zu der auch der D
ialekt gehört, und 

festigen ihr S
prachhandeln. 

 2. 
F

ach
p

ro
fil  

„D
er D

eutschunterricht m
acht S

prache erfahrbar als ein grundlegendes M
ittel zur E

rschlie-
ß

ung der W
elt. Ü

ber S
prache entw

ickeln w
ir Identität und gestalten unsere sozialen B

ezie-
hungen. D

as B
eherrschen von S

prache in W
ort und S

chrift erm
öglicht S

elbstbestim
m

ung, 
T

oleranz und T
eilhabe am

 kulturellen, gesellschaftlichen und politischen G
eschehen der Z

eit. 
D

ie B
efähigung zur bew

ussten und w
irkungsvollen sprachlichen K

om
m

unikation ist eines der 
H

auptziele schulischer B
ildung.“ 

(
→

 1 S
elbstverständnis des F

aches D
eutsch und sein B

eitrag zur B
ildung) V

or diesem
 H

in-
tergrund bauen die S

chülerinnen und S
chüler „die in der G

rundschule erw
orbenen sprachli-

chen K
om

petenzen w
eiter aus, differenzieren und vertiefen sie. S

ie lernen, sich m
ündlich 

und schriftlich sach-, situations- und adressatengerecht m
itzuteilen und zu erfassen, w

as 
andere gesprochen und geschrieben haben.“ (ebd.) In diesem

 Z
usam

m
enhang w

ird auch 
der D

ialekt als T
eil der S

prachkultur berücksichtigt. 

E
in

ig
e S

ch
lag

lich
ter au

s d
em

 F
ach

p
ro

fil: 

→→→ →
 2.2 K

o
m

p
eten

zb
ereich

e 

→→→ →
 S

p
rech

en
 u

n
d

 Z
u

h
ö

ren
 

D
ie S

chüler kom
m

unizieren situations- und partnergerecht, indem
 sie sie sich genau und 

zw
eckorientiert artikulieren, aufnehm

en und verarbeiten, w
as andere äuß

ern, und darauf 
angem

essen reagieren. (…
) 

In der T
eilnahm

e an unterschiedlichen G
esprächs- und D

iskussionssituationen verhalten 
sie sich sach-, partner- und situationsbezogen sow

ie kom
prom

issbereit und lösungsorien-
tiert und bereiten sich so auf w

eitere schulische, persönliche und berufliche A
nforderungen 

vor. (…
) 

D
ie S

chüler drücken sich w
ährend ihrer Z

eit an der R
ealschule zunehm

end exakt und diffe-



13 
 renziert aus und kom

m
unizieren m

it anderen im
 S

inne einer dem
okratischen G

esprächs-
kultur. S

ie finden sich ein in verschiedene S
prachebenen und reflektieren eigenen und 

frem
den S

prachgebrauch, auch m
it dem

 Z
iel, freudvoll am

 kulturellen Leben teilzunehm
en. 

→→→ →
 L

esen
 – m

it T
exten

 u
n

d
 w

eiteren
 M

ed
ien

 u
m

g
eh

en
 

D
er kom

petente U
m

gang m
it T

exten unterschiedlichster A
rt fördert so die persönliche E

nt-
w

icklung und die gesellschaftliche T
eilhabe. Indem

 die S
chüler ausgew

ählten epischen, 
dram

atischen und lyrischen T
exten begegnen, entw

ickeln sie F
reude am

 Lesen und er-
w

erben die F
ähigkeit, diese selbständig zu analysieren, zu interpretieren, zu bew

erten und 
sie in B

ezug zu ihrer eigenen Lebensw
elt zu setzen. (…

) 

D
urch die B

egegnung m
it T

exten aller A
rt begreifen die S

chülerinnen und S
chüler diese als 

elem
entaren T

eil der heutigen G
esellschaft. S

ie sind sich deren E
inflüsse auf unsere Le-

bensw
irklichkeit bew

usst und fähig, ihre W
irkungsw

eise für den E
inzelnen, aber auch für 

die G
esellschaft zu reflektieren und zu beurteilen. 

→→→ →
 S

ch
reib

en
 

A
spekte w

ie Z
iel-, A

dressaten- und S
ituationsbezogenheit berücksichtigen die S

chülerin-
nen und S

chüler beim
 V

erfassen von T
exten ebenso w

ie die V
erw

endung der geeigneten 
T

extsorte. 

→→→ →
 S

p
rach

g
eb

rau
ch

 u
n

d
 S

p
rach

e u
n

tersu
ch

en
 u

n
d

 reflektieren
  

D
ie R

eflexion über S
prache und S

prachgebrauch m
ündet in die P

roduktion und Ü
berarbei-

tung eigener sow
ie die R

ezeption frem
der T

exte. (…
) 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler kennen (…

) die A
ufgaben und  V

erw
endungsm

öglichkeiten 
verschiedener S

prachvarietäten. (…
) 

D
ie A

useinandersetzung m
it gesprochenen und geschriebenen T

exten regt die eigene 
S

prachreflexion an und unterstützt sie. (…
) 

S
chülerinnen und S

chüler unterscheiden w
esentliche sprachliche P

hänom
ene, bezeichnen 

sie treffend, ordnen sie richtig im
 S

ystem
 S

prache ein und erklären deren F
unktion. (…

) 

E
in achtsam

er U
m

gang m
it S

prache lässt sie eigenes und frem
des sprachliches H

andeln 
und die B

edingungen, unter denen es zustande kom
m

t bzw
. aufgenom

m
en w

ird, im
m

er 
besser verstehen und für die eigene S

prachentw
icklung nutzen. 

D
ie Lernenden verstehen die K

om
plexität sprachlichen H

andelns – des eigenen und frem
-

den – und die B
edingungen, unter denen es zustande kom

m
t. S

ie nutzen ihre E
rkenntnisse 

für die eigene S
prachentw

icklung und vertiefen ihr m
ündliches und schriftliches S

prach-
verm

ögen. S
ie drücken sich sow

ohl m
ündlich als auch schriftlich verständlich, regelkon-

form
, sach-, situations- und adressatengerecht aus. S

prache verstehen sie als gestaltbares 
M

edium
 und begreifen ihre historische D

im
ension und W

andelbarkeit. 
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 3. 

G
ru

n
d

leg
en

d
e K

o
m

p
eten

zen
 

D
ie G

rundlegenden K
om

petenzen, die das Jahrgangsstufenprofil eines F
aches verdeutli-

chen, berücksichtigen explizit w
ie auch im

plizit den D
ialekt. U

nter anderem
 w

ird F
olgendes 

ausgew
iesen: 

Jg
st. 

 

5 

S
ie unterscheiden elem

entare F
orm

en und B
edingungen sprachlicher V

erständigung 
(z. B

. privat oder öffentlich, gelingende und m
isslingende K

om
m

unikation) sow
ie 

G
em

einsam
keiten und U

nterschiede im
 S

prachgebrauch (S
tandardsprache, U

m
-

gangssprache, D
ialekt), um

 je nach S
ituation und im

 B
lick auf den jew

eiligen A
dres-

saten angem
essen zu form

ulieren. 

6 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler erkennen G

em
einsam

keiten und U
nterschiede ver-

gangenen und gegenw
ärtigen S

prachgebrauchs (B
edeutungsveränderungen) und 

erfahren so, dass die deutsche S
prache stets im

 W
andel begriffen ist. U

m
gangsspra-

che, S
tandardsprache und D

ialekt verw
enden sie der S

ituation und dem
 A

dressaten 
entsprechend. 

7 

Ihr exem
plarisches W

issen bezüglich der historischen E
ntw

icklung 

der deutschen S
prache (z. B

. veränderte S
chreibung) nutzen sie, um

 ihr S
prachbe-

w
usstsein zu vertiefen. 

8 

S
ie vergleichen sprachliche Ä

uß
erungsform

en (v. a. U
m

gangssprache, F
achsprache) 

und unterscheiden deren jew
eilige F

unktion. U
m

 ihr S
prachbew

usstsein zu vertiefen, 
beschreiben die S

chülerinnen und S
chüler E

inflüsse auf unseren heutigen S
prach-

gebrauch und reflektieren die V
erw

endung von F
rem

dw
örtern (v. a. aus dem

 F
ranzö-

sischen). 

9 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler setzen bew

usst kom
m

unikative S
trategien und pas-

sende rhetorische M
ittel ein, um

 D
iskussionen und D

ebatten überzeugend zu führen, 
unterschiedliche G

esprächssituationen (z. B
. B

ew
erbungsgespräch) zu bew

ältigen 
und eigene S

ichtw
eisen (auch zu kom

plexeren T
hem

en) differenziert zu begründen. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler verw

enden verschiedene S
prachebenen reflektiert und 

setzen sprachliche M
ittel, F

achbegriffe, F
rem

dw
örter und entsprechende gram

m
ati-

kalische S
trukturen sicher ein, um

 sich bei S
chreib- und R

edeanlässen situationsan-
gem

essen, adressatenbezogen und stilistisch korrekt und ansprechend auszudrü-
cken. 

10 

S
ie bew

ältigen G
espräche im

 privaten, öffentlichen bzw
. beruflichen R

ahm
en (z. B

. 
V

erm
ittlungsgespräch) situationsangem

essen und adressatengerecht, indem
 sie ak-

tiv zuhören sow
ie ihr kom

m
unikatives V

erhalten und das anderer reflektieren und 
gem

einsam
 die W

irkung beurteilen. 

S
ie unterscheiden die F

unktion gram
m

atikalischer S
trukturen und S

tilebenen und 
beschreiben die W

irkung sprachlicher M
ittel. D

ieses W
issen nutzen sie, um

 ihr T
ext-

verständnis zu vertiefen und ihr m
ündliches und schriftliches S

prachhandeln w
eiter-

zuentw
ickeln. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler w

enden S
tandardsprache sow

ie U
m

gangs- und F
ach-

sprache situationsgerecht und adressatenorientiert an, um
 so zu einer gelingenden 

K
om

m
unikation beizutragen. S

ie beschreiben S
prachentw

icklungen (z. B
. C

hat-
K

om
m

unikation, W
ortneuschöpfungen) und beurteilen deren F

unktion und W
irkung.  

 



15 
 4. 

F
ach

leh
rp

lan
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler lernen, sich m

ündlich und schriftlich sach-, situations- und 
adressatengerecht m

itzuteilen und zu erfassen, w
as andere gesprochen und geschrieben 

haben. Im
 U

nterricht verw
enden sie grundsätzlich die S

tandardsprache und lernen verschie-
dene S

prachvarietäten zu unterscheiden sow
ie zw

eckdienlich, situationsabhängig und ad-
ressatenbezogen zu verw

enden. V
or diesem

 H
intergrund berücksichtigt der F

achlehrplan 
den D

ialekt explizit, insbesondere in den Lernbereichen „S
prechen und Z

uhören“ sow
ie 

„S
prachgebrauch und S

prache untersuchen und reflektieren“. In Letzterem
 spielt der D

ialekt 
auch im

 K
ontext der B

eschäftigung m
it S

prachvarietäten und S
prachentw

icklung eine R
olle. 

D
arüber hinaus bestehen durch die enge V

erzahnung der K
om

petenz- bzw
. Lernbereiche im

 
F

ach D
eutsch (

→
 S

prechen und Z
uhören 

→
 Lesen – m

it T
exten und w

eiteren M
edien um

ge-
hen 

→
 S

chreiben 
→

 S
prachgebrauch und S

prache untersuchen und reflektieren) vielfältige 
im

plizite M
öglichkeiten, sich m

it dem
 T

hem
a „D

ialekt“ auseinanderzusetzen, so zum
 B

eispiel 
durch die Lektüre von M

undartliteratur, durch den kreativen U
m

gang m
it S

prache beim
 V

er-
fassen, V

ortragen oder szenischen E
rspielen m

undartlicher T
exte, durch die B

eschäftigung 
m

it dem
 G

enre des „bayerischen H
eim

atfilm
s“ im

 K
ontext der neu akzentuierten F

ilm
bildung 

oder 
durch 

die 
G

estaltung 
und 

R
eflexion 

dialektaler 
G

esprächs- 
bzw

. 
K

om
m

unikations-
situationen. Z

udem
 kann der D

ialekt im
 R

ahm
en breit gefächerter U

nterrichtsprojekte, insbe-
sondere der in der 9. Jahrgangsstufe verbindlich vorgesehenen P

rojektpräsentation, aufge-
griffen w

erden. 

U
nter anderem

 w
eist der F

achlehrplan F
olgendes aus: 

D
5 1.2 Z

u
 u

n
d

 vo
r an

d
eren

 sp
rech

en
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
verw

enden grundsätzlich S
tandardsprache und setzen ggf. D

ialekt bzw
. andere 

zw
eckdienliche S

prachvarietäten (z. B
. Jugendsprache) situationsabhängig und ad-

ressatenbezogen ein. 

D
5 4.1 S

p
rach

lich
e V

erstän
d

ig
u

n
g

 u
n

tersu
ch

en
 u

n
d

 reflektieren
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
unterscheiden zw

ischen S
tandard- und U

m
gangssprache sow

ie zw
ischen m

ündli-
chem

 und schriftlichem
 S

prachgebrauch (z. B
. F

üllw
örter, P

ausen, S
atzlänge) und 

vertiefen so ihr S
prachbew

usstsein. 

D
 6 1.1 V

ersteh
en

d
 zu

h
ö

ren
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
nutzen grundlegende E

lem
ente der G

esprächsführungstechnik, indem
 sie u. a. aktiv 

zuhören, G
ründe für N

ichtverstehen benennen (z. B
. andere S

prachvarietät, unklarer 
Z

usam
m

enhang), G
esagtes bestätigend w

iederholen, gezielt nachfragen, um
 von 

der Z
uhörerseite aus das G

espräch zu verbessern. 

D
6 1.2 Z

u
 u

n
d

 vo
r an

d
eren

 sp
rech

en
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
setzen S

tandardsprache adressatenbezogen und zw
eckorientiert ein und nutzen ggf. 

S
prachvarietäten situationsabhängig, w

obei sie sich deren E
igenw

ert bew
usst sind. 

 

D
6 4.1 S

p
rach

lich
e V

erstän
d

ig
u

n
g

 u
n

tersu
ch

en
 u

n
d

 reflektieren
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 D

ie S
chülerinnen und S

chüler ... 

• 
unterscheiden die jew

eilige Leistung von U
m

gangs- und S
tandardsprache sow

ie 
D

ialekt und deren spezifische V
erw

endungsw
eise und A

ngem
essenheit (z. B

. 
M

undart als eine F
orm

 der sprachlichen B
egegnung m

it der regionalen U
m

gebung), 
um

 die S
prachebenen in geschriebenen T

exten und in der m
ündlichen K

om
m

unika-
tion situationsgerecht einzusetzen. 

D
7 1.2 Z

u
 u

n
d

 vo
r an

d
eren

 sp
rech

en
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
tragen eigene und frem

de T
exte (sow

ohl lyrische als auch pointierte T
exte, w

ie z. B
. 

W
itze oder S

ketche, M
undartlyrik) w

irkungsvoll und betont (auch frei) vor, indem
 sie 

diese aufbereiten (z. B
. S

ym
bole für S

tim
m

höhe, P
ausen, Lautstärke verw

enden) 
und nutzen das F

eedback anderer, um
 ihre V

ortragsw
eise zu verbessern. 

D
7 4.1 S

p
rach

lich
e V

erstän
d

ig
u

n
g

 u
n

tersu
ch

en
 u

n
d

 reflektieren
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
w

enden ihr exem
plarisches W

issen über die historische E
ntw

icklung des deutschen 
W

ortschatzes (z. B
. H

istorism
en, B

edeutungsw
andel, veränderte S

chreibung, E
in-

fluss frem
der S

prachen) beim
 Lesen und S

chreiben an und vertiefen so ihr S
prach-

bew
usstsein. 

• 
bew

erten M
odeerscheinungen in der S

prache (z. B
. Jugendsprache, S

prache in der 
W

erbung) im
 H

inblick auf deren W
irkung und auf m

ögliche V
erständigungsschw

ie-
rigkeiten und begreifen so V

eränderungen im
 S

prachgebrauch (S
atzlänge, W

eglas-
sen von A

rtikeln und R
ückgang der G

enitivverw
endung) u. a. als S

piegel einer sich 
verändernden G

esellschaft. 

D
8 1.1 V

ersteh
en

d
 zu

h
ö

ren
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
hören anderen aktiv zu und unterscheiden verschiedene F

orm
en und F

unktionen 
sprachlicher Ä

uß
erungen (z. B

. Inform
ation, M

itteilung über persönliche G
edanken 

und G
efühle, A

ppell), um
 in verschiedenen G

esprächssituationen adäquat zu reagie-
ren. 

• 
beschreiben m

ögliche G
ründe für gestörte K

om
m

unikation (z. B
. akustische P

roble-
m

e, S
prachbarrieren, fehlende W

ertschätzung, M
issverständnisse), w

enden geeig-
nete Lösungsstrategien an (z. B

. durch P
araphrasieren nicht verstandener A

ussa-
gen) und sind sich ihrer kom

m
unikativen V

erantw
ortung bew

usst. 

D
8 4.1 S

p
rach

lich
e V

erstän
d

ig
u

n
g

 u
n

tersu
ch

en
 u

n
d

 reflektieren
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
beurteilen aktuelle E

inflüsse (auch anderer S
prachen) auf unsere S

prache und leiten 
daraus K

onsequenzen für das eigene S
prachhandeln ab. 

• 
beschreiben M

erkm
ale und B

edeutung verschiedener S
prachvarietäten (z. B

. U
m

-
gangssprache, F

achsprache, S
oziolekt), um

 ihre K
om

m
unikationsfähigkeit in W

ort 
und S

chrift zu erw
eitern. 

 

D
9 1.1 V

ersteh
en

d
 zu

h
ö

ren
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 D

ie S
chülerinnen und S

chüler ... 

• 
beschreiben B

edingungen, unter denen G
espräche bzw

. D
iskussionen gelingen 

(auch m
ithilfe eines K

om
m

unikationsm
odells). A

uf der G
rundlage dieses W

issens re-
flektieren sie das eigene G

esprächsverhalten, identifizieren U
rsachen von K

onflikten 
und setzen gem

einsam
 m

it anderen erarbeitete Lösungsstrategien kom
m

unikativ 
um

. 

D
9 4.1 S

p
rach

lich
e V

erstän
d

ig
u

n
g

 u
n

tersu
ch

en
 u

n
d

 reflektieren
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
verw

enden U
m

gangs- und S
tandardsprache zielgerichtet, um

 sich bei unterschiedli-
chen R

ede- und S
chreibanlässen (z. B

. bei B
ew

erbungsgesprächen) der S
ituation 

entsprechend auszudrücken. 

D
10 1.3 M

it an
d

eren
 sp

rech
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
bew

ältigen G
esprächssituationen persönlicher, beruflicher und öffentlicher A

rt (z. B
. 

V
erm

ittlungsgespräch, G
espräch m

it V
orgesetzten) gew

andt, indem
 sie die jew

eili-
gen A

nforderungen bew
usst analysieren und erfassen und darauf m

it geeigneten 
kom

m
unikativen S

trategien reagieren. 

D
10 4.1 S

p
rach

lich
e V

erstän
d

ig
u

n
g

 u
n

tersu
ch

en
 u

n
d

 reflektieren
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
beschreiben S

prachw
andel (v. a. auch im

 H
inblick auf die neueren M

edien) und 
S

prachentw
icklungen in ihrer spezifischen F

unktion (z. B
. E

uphem
ism

en, N
eologis-

m
en, E

m
oticons) und beurteilen deren W

irkungen differenziert. 

• 
beurteilen W

ert, soziokulturelle A
ufgabe und V

erw
endungsm

öglichkeiten ausgew
ähl-

ter unterschiedlicher S
prachvarietäten, um

 sich über eigenes und frem
des S

prach-
handeln bew

usst zu w
erden und es ggf. zu überdenken. 

• 
nutzen die M

ehrsprachigkeit (andere E
rstsprache, F

rem
dsprache) zum

 S
prachver-

gleich und zur E
insicht in die B

esonderheiten der deutschen S
prache, um

 ihr 
S

prachgefühl und S
prachbew

usstsein w
eiterzuentw

ickeln. 

  5. 
„D

ialekt“ im
 S

ervice-B
ereich

 vo
n

 L
eh

rp
lan

P
L

U
S

 

E
s ist geplant, an den entsprechenden S

tellen im
 F

achlehrplan auf die H
andreichung „D

ia-
lekte in B

ayern“, die vielfältige A
nregungen für den U

nterricht enthält, eigens hinzuw
eisen, 

und vorgesehen, den D
ialekt auch bei der E

rstellung „Illustrierender A
ufgaben zum

 Lehr-
planP

LU
S

“ zu berücksichtigen. 

 

L
eh

rp
lan

P
L

U
S

 G
ym

n
asiu

m
 

 B
ild

u
n

g
s- u

n
d

 E
rzieh

u
n

g
sau

ftrag
 d

es G
ym

n
asiu

m
s 

D
as G

ym
nasium

 ist dabei den obersten B
ildungs- und E

rziehungszielen verpflichtet, die in 
A

rt. 131 der B
ayerischen V

erfassung festgelegt sind: „D
ie S

chulen sollen nicht nur W
issen 

18 
 und K

önnen verm
itteln, sondern auch H

erz und C
harakter bilden. O

berste B
ildungsziele sind 

E
hrfurcht vor G

ott, A
chtung vor religiöser Ü

berzeugung und vor der W
ürde des M

enschen, 
S

elbstbeherrschung, V
erantw

ortungsgefühl und V
erantw

ortungsfreudigkeit, H
ilfsbereitschaft, 

A
ufgeschlossenheit für alles W

ahre, G
ute und S

chöne und V
erantw

ortungsbew
usstsein für 

N
atur und U

m
w

elt. D
ie S

chüler sind im
 G

eiste der D
em

okratie, in der L
ieb

e zu
r b

ayeri-
sch

en
 H

eim
at und zum

 deutschen V
olk und im

 S
inne der V

ölkerversöhnung zu erziehen.“ 

 F
ach

p
ro

fil D
eu

tsch
 

A
m

 E
nde der G

ym
nasialzeit verfügen die S

chülerinnen und S
chüler som

it über differenzierte 
sprachlich-literarische und kom

m
unikative K

om
petenzen, die literarische B

ildung und kultu-
relles W

issen einschließ
en. D

ie Lernenden sind m
it M

ethoden geistigen A
rbeitens und viel-

fältigen 
F

orm
en 

sprachlichen 
A

usdrucks 
vertraut 

und 
schätzen 

den 
W

ert 
von 

Literatur. 
(S

elbstverständnis des F
aches D

eutsch und sein B
eitrag zur B

ildung) 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler begreifen, dass gelingende m

ündliche K
om

m
unikation an ers-

ter S
telle das bew

usste und konzentrierte Z
uhören ebenso erfordert w

ie das E
inhalten von 

R
egeln. S

ie lernen, sich m
ithilfe der gesprochenen S

prache zu unterschiedlichen Z
w

ecken 
über vielfältige S

achverhalte m
it anderen partner- und situationsgerecht zu verständigen. 

D
urch verschiedene F

orm
en des S

prechens und K
om

m
unizierens gew

innen sie zunehm
end 

S
icherheit beim

 E
rzählen, Inform

ieren und A
rgum

entieren, w
orauf auch der S

chreibunterricht 
aufbauen kann. (K

om
petenzbereich „S

prechen und Z
uhören“) 

A
n erster S

telle steht explizit die B
eschäftigung m

it sprachlicher V
erständigung. D

ie Lernen-
den verstehen die K

om
plexität sprachlichen H

andelns – des eigenen und frem
den – und die 

B
edingungen, unter denen es zustande kom

m
t. D

urch das U
ntersuchen sprachlicher S

truk-
turen und das N

achdenken über S
prache als S

ystem
, ggf. im

 V
ergleich m

it anderen S
pra-

chen, gew
innen die S

chülerinnen und S
chüler im

 Lauf des gym
nasialen B

ildungsgangs zu-
nehm

end an S
prachbew

usstsein. S
ie nutzen ihre E

rkenntnisse für die eigene S
prachent-

w
icklung und vertiefen dadurch ihr m

ündliches und schriftliches S
prachverm

ögen. S
ie lernen, 

in W
ort und S

chrift verständlich, regelkonform
, sach-, situations- und adressatengerecht so-

w
ie stilsicher zu form

ulieren und S
prache als auch ästhetisch gestaltbares M

edium
 zu ver-

stehen. S
ie begreifen die historische D

im
ension und W

andelbarkeit von S
prache und nutzen 

ggf. M
ehrsprachigkeit. (K

om
petenzbereich „S

prachgebrauch und S
prache untersuchen und 

reflektieren“) 

D
er D

eutschunterricht am
 G

ym
nasium

 fördert soziales Lernen. In allen Jahrgangsstufen w
ird 

besonderer W
ert auf eine dem

okratische G
esprächskultur sow

ie auf lösungsorientierte und 
gew

altfreie K
onfliktbew

ältigung gelegt. D
ie S

chülerinnen und S
chüler erproben im

 R
ahm

en 
von D

iskussionen oder durch R
ollenspiele verschiedene M

öglichkeiten der G
esprächsfüh-

rung und bew
erten diese im

 H
inblick auf ihre W

irkung auf andere. U
n

tersch
ied

e im
 sp

rach
-

lich
en

 
E

n
tw

icklu
n

g
sstan

d
 

so
w

ie 
d

ie 
V

erw
en

d
u

n
g

 
versch

ied
en

er 
S

p
rach

varietäten
 

(z. B
. D

ialekt, Ju
g

en
d

sp
rach

e) b
ieten

 zah
lreich

e L
ern

g
eleg

en
h

eiten
. D

ie H
eranw

achsen-
den erkennen, dass K

onflikte langfristig in der R
egel nur durch einen höflichen und w

ert-
schätzenden U

m
gangston gelöst w

erden können. (B
eitrag des F

aches D
eutsch zu den 

übergreifenden B
ildungs- und E

rziehungszielen: S
oziales Lernen) 

G
ru

n
d

leg
en

d
e K

o
m

p
eten

zen
 (Jah

rg
an

g
sstu

fen
p

ro
file) D

eu
tsch

 

 Jahrgangsstufe 6 

S
ie setzen situationsangem

essene gestalterische M
ittel beim

 S
prechen vor anderen ein. […

] 



19 
 D

ie S
chülerinnen und S

chüler untersuchen bzw
. reflektieren die W

irkung sprachlicher M
ittel 

und unterscheiden F
orm

en des S
prachgebrauchs (v. a. D

ialekt und S
tandardsprache). S

ie 
vertiefen dadurch ihr S

prachbew
usstsein. 

Jahrgangsstufe 7 

S
ie sprechen vor anderen zunehm

end frei, strukturiert und adressatenorientiert. D
abei nut-

zen sie verschiedene M
öglichkeiten der V

eranschaulichung. 

D
ie 

S
chülerinnen 

und 
S

chüler 
untersuchen 

den 
S

prachgebrauch 
(v. a. 

E
ntw

icklung 
des 

W
ortschatzes, B

edeutungsw
andel) und S

prache als S
ystem

 (ggf. m
it B

lick auf andere S
pra-

chen) fachgerecht und vertiefen dadurch ihr S
prachbew

usstsein. 

Jahrgangsstufe 8 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler untersuchen und reflektieren verschiedene F

orm
en und E

be-
nen 

von 
S

prachgebrauch 
(u. a. 

Jugendsprache, 
m

ündlicher 
bzw

. 
schriftlicher 

S
prachge-

brauch) und vertiefen dadurch ihr S
prachbew

usstsein. 

Jahrgangsstufe 9 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler präsentieren E

rgebnisse frei, sachgerecht und adressatenori-
entiert und setzen dabei sprachliche und auß

ersprachliche M
ittel sow

ie M
edien gezielt ein. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler untersuchen und reflektieren m

anipulativen und diskrim
inie-

renden S
prachgebrauch und vertiefen dadurch ihr S

prachbew
usstsein. 

Jahrgangsstufe 10 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler variieren je nach G

esprächssituation und A
dressaten inform

ie-
rende, erzählende bzw

. argum
entierende R

ede- oder G
esprächsstrategien. S

ie reflektieren 
B

edingungen gelingender bzw
. m

isslingender K
om

m
unikation und unterscheiden dabei zw

i-
schen S

ach- und B
eziehungsebene. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler untersuchen und reflektieren unterschiedliche S

tilebenen so-
w

ie textgram
m

atikalische S
trukturen und vertiefen so ihr S

prachbew
usstsein. 

Jahrgangsstufen 11/12 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler analysieren und reflektieren K

om
m

unikationsprozesse fundiert 
auf der B

asis von K
om

m
unikationstheorien und handeln in persönlichen, fach- bzw

. berufs-
bezogenen und öffentlichen K

om
m

unikationssituationen, u. a. in P
rüfungsgesprächen, ad-

ressatengerecht und rhetorisch gew
andt. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler untersuchen und reflektieren S

prache als S
ystem

 sow
ie als 

ein 
steter 

V
eränderung 

unterw
orfenes 

K
om

m
unikationsm

ittel. 
S

ie 
erw

eitern 
dadurch 

ihr 
S

prachw
issen sow

ie ihr S
prachbew

usstsein und w
enden beides in der m

ündlichen und 
schriftlichen K

om
m

unikation an. 

F
ach

leh
rp

lan
 D

eu
tsch

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler …

 

Jahrgangsstufe 5 
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 • 

unterscheiden m
ündlichen und schriftlichen S

prachgebrauch und vertiefen so ihr S
prach-

bew
usstsein. 

Jahrgangsstufe 6 

• 
setzen sich m

it altersgem
äß

en literarischen T
exten, v. a. E

rzählungen, S
agen, S

zenen, 
G

edichten, ggf. auch im
 D

ialekt, sow
ie m

odernen oder klassischen K
inder- und Jugend-

büchern, auseinander und unterscheiden literarische G
rundform

en. 
• 

unterscheiden ausgew
ählte M

erkm
ale und Leistungen von D

ialekt und S
tandardsprache, 

auch anhand von literarischen T
exten, und vertiefen so ihr S

prachbew
usstsein. 

Jahrgangsstufe 7 

• 
beschreiben grundlegende E

ntw
icklungen des W

ortschatzes, insbesondere den B
edeu-

tungsw
andel, und vertiefen so ihr S

prachbew
usstsein. 

• 
erkennen Z

usam
m

enhänge zw
ischen sprachlicher G

estaltung und W
irkung (u. a. M

odus-
gebrauch, A

ttribuierungen, einfache S
ätze/S

atzreihen und kom
plexe S

ätze/S
atzgefüge). 

• 
beschreiben und begreifen S

prache als S
ystem

, um
 sprachliche V

erständigung fachge-
recht untersuchen und reflektieren zu können. S

ie nutzen dabei ggf. andere S
prachen 

aus dem
 eigenen U

m
feld. 

Jahrgangsstufe 8 

• 
setzen einfache rhetorische M

ittel ein und unterstützen ihre B
eiträge bew

usst durch non-
verbale M

ittel. 

Jahrgangsstufe 9 

• 
unterscheiden M

erkm
ale und Leistungen von Jugendsprache und S

tandardsprache, be-
schreiben 

und 
reflektieren 

die 
A

bhängigkeit 
m

ündlichen 
und 

schriftlichen 
S

prachge-
brauchs vom

 verw
endeten M

edium
 und vertiefen so ihr S

prachbew
usstsein. 

• 
beschreiben und reflektieren S

prache als S
ystem

 und als V
erständigungsm

ittel. 

Jahrgangsstufe 10 

• 
sprechen 

frei, 
strukturiert, 

adressatenorientiert 
und 

them
engerecht 

und 
w

ählen 
bzw

. 
kom

binieren je nach S
ituation erzählende, inform

ierende bzw
. argum

entierende F
orm

en. 
• 

erfahren Literatur als M
öglichkeit der B

egegnung m
it anderen Z

eiten, G
esellschaften, 

K
ulturen oder M

ilieus und reflektieren die M
ehrdeutigkeit von literarischen T

exten. S
ie 

diskutieren dabei eigene E
instellungen, V

erhaltensw
eisen und W

ertvorstellungen sow
ie 

G
rundfragen m

enschlicher E
xistenz. 

• 
arbeiten gestaltend und gehen produktiv m

it S
prache und Literatur um

, z. B
. durch szeni-

sches Interpretieren oder kreative S
chreibform

en, um
 ihr T

extverständnis zu vertiefen. 
• 

unterscheiden und reflektieren M
erkm

ale und Leistungen von verschiedenen S
prach- 

und S
tilebenen und vertiefen so ihr S

prachbew
usstsein. 

• 
untersuchen und reflektieren gelingende bzw

. m
isslingende K

om
m

unikation im
 H

inblick 
auf sprachliche und rhetorische M

ittel. 
• 

beschreiben und reflektieren S
prache als S

ystem
 und als V

erständigungsm
ittel und ver-

tiefen so ihr S
prachbew

usstsein. 

Jahrgangsstufen 11/12 
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 • 

tragen bzw
. lesen literarische und pragm

atische T
exte sinn- und form

gerecht vor, ver-
deutlichen Inhalt und A

ussageabsicht und reflektieren so im
 m

ündlichen G
estalten die 

ästhetische D
im

ension von S
prache. 

• 
sprechen, referieren und präsentieren adressaten- und them

engerecht […
]. 

• 
verw

enden rhetorische und nonverbale M
ittel reflektiert, um

 Z
uhörer von ihrer P

osition zu 
überzeugen bzw

. dem
 Inhalt des G

esagten G
ew

icht zu verleihen. 
• 

begreifen anhand exem
plarischer T

exte die B
eziehung zw

ischen geistes- und naturw
is-

senschaftlichen Ideen sow
ie sozialen E

ntw
icklungen einerseits und zentralen S

tröm
un-

gen realistischer Literatur im
 19. Jahrhundert andererseits (v. a. Idealism

us-K
ritik, P

oeti-
sierung der W

irklichkeit, A
bbildung der sozialen W

irklichkeit). 
• 

bew
erten die ästhetische Q

ualität von T
exten auf der G

rundlage inhaltlicher, form
aler und 

sprachlicher K
riterien und überprüfen dam

it eigene G
eschm

acksurteile. 
• 

untersuchen und reflektieren ausgew
ählte P

roblem
e der G

egenw
artssprache, indem

 sie 
sich z. B

. m
it der V

ielfalt von S
prachvarietäten, S

prachw
andel, aktuellen E

ntw
icklungs-

tendenzen des D
eutschen und dem

 E
influss digitaler M

edien auseinandersetzen. 
• 

untersuchen und reflektieren auf der B
asis kom

m
unikationstheoretischer G

rundlagen das 
G

elingen bzw
. M

isslingen von K
om

m
unikation. 

• 
untersuchen und reflektieren den Z

usam
m

enhang zw
ischen der sprachlich-stilistischen 

G
estaltung eines T

exts und deren W
irkung bzw

. deren F
unktion für die T

extkohärenz. 

 P
lan

u
n

g
en

 fü
r d

en
 S

erviceteil d
es L

eh
rp

lan
P

L
U

S
 D

eu
tsch

: 

- 
E

ine illustrierende A
ufgabe zum

 T
hem

a D
ialekt ist für die neunte Jahrgangsstufe in A

r-
beit, um

 zu zeigen, w
ie hier an das T

hem
a „m

anipulativer und diskrim
inierender S

prach-
gebrauch“ angeknüpft w

erden kann. 
- 

A
uf die N

eubearbeitung der H
andreichung „D

ialekte in B
ayern“ w

ird im
 S

erviceteil hinge-
w

iesen. 
- 

B
est P

ractice-B
eispiele w

ie das K
onzept „D

ialekte untersuchen und vor O
rt erforschen“ 

w
erden als M

aterial verlinkt. 
- 

F
ür jede Jahrgangsstufe w

ird eine Literaturem
pfehlungsliste erarbeitet, auf der auch 

M
undartliteratur berücksichtigt w

ird. 

 A
uß

erdem
 w

ird das T
hem

a M
undart im

 S
ozialkunde-LehrplanP

LU
S

 des G
ym

nasium
s expli-

zit angesprochen: 

 S
o

zialku
n

d
e, Jah

rg
an

g
sstu

fe 8, L
ern

b
ereich

 1 „Ju
g

en
d

lich
e L

eb
en

sw
elten

“ 

K
o

m
p

eten
zerw

artu
n

g
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ... 

• 
erm

itteln E
instellungen, V

erhalten und Z
ukunftserw

artungen Jugendlicher m
ithilfe ak-

tueller M
aterialien (z.  B

. E
rhebungen oder Jugendzeitschriften) und vergleichen diese 

m
it eigenen V

orstellungen.  

• 
bestim

m
en anhand eigener E

rfahrungen K
ennzeichen der Lebensphase Jugend und 

grenzen diese dabei gegen andere Lebensphasen ab.  

22 
 

• 
identifizieren H

erausforderungen und S
chw

ierigkeiten für Jugendliche bei der Identi-
tätsfindung und untersuchen die diesbezügliche R

olle der P
eergroups m

it dem
 Z

iel, 
ihre eigene E

ntw
icklung und deren E

influssfaktoren zu reflektieren.  

• 
recherchieren M

erkm
ale aktueller Jugendkulturen (ggf. im

 R
ahm

en eines P
rojekts), 

um
 sich innerhalb der V

ielzahl jugendlicher Lebensw
elten zurechtzufinden.  

• 
vergleichen aktuelle Jugendkulturen anhand selbst erarbeiteter oder vorgegebener 
K

riterien m
iteinander, um

 sich ihrer B
edeutung für die Identitätsentw

icklung bew
usst 

zu w
erden.  

• 
untersuchen das V

erhältnis Jugendlicher zu den M
edien (z. B

. durch B
efragungen in 

der K
lasse oder im

 F
reundeskreis) und reflektieren ihren M

edienkonsum
.  

In
h

alte zu
 d

en
 K

o
m

p
eten

zen
: 

• 
E

instellungen, V
erhalten und Z

ukunftserw
artungen Jugendlicher (z. B

. T
raditionen, 

W
erte)  

• 
Jugend als Lebensphase, Identitätssuche und R

olle der P
eergroups  

• 
Jugendkulturen: F

orm
en und B

edeutung (z. B
. M

usik- und F
reizeitkultur, S

ym
bole, 

S
prache – auch M

undart)  

• 
Jugend und neue M

edien: Internet und soziale N
etzw

erke  

 

L
eh

rp
lan

P
L

U
S

 W
irtsch

aftssch
u

le 
 B

ild
u

n
g

s- u
n

d
 E

rzieh
u

n
g

sau
ftrag

 d
er W

irtsch
aftssch

u
le 

 A
rt. 131 V

erfassu
n

g
 d

es F
reistaates B

ayern
 

1. 
D

ie S
chulen sollen nicht nur W

issen und K
önnen verm

itteln, sondern auch H
erz und 

C
harakter bilden. 

2. 
O

berste B
ildungsziele sind E

hrfurcht vor G
ott, A

chtung vor religiöser Ü
berzeugung 

und vor der W
ürde des M

enschen, S
elbstbeherrschung, V

erantw
ortungsgefühl und 

V
erantw

ortungsfreudigkeit, H
ilfsbereitschaft und A

ufgeschlossenheit für alles W
ahre, 

G
ute und S

chöne und V
erantw

ortungsbew
usstsein für N

atur und U
m

w
elt. 

3. 
D

ie S
chüler sind im

 G
eiste der D

em
okratie, in der L

ieb
e zu

r b
ayerisch

en
 H

eim
at 

und zum
 deutschen V

olk und im
 S

inne der V
ölkerversöhnung zu erziehen. 

 1 B
ild

u
n

g
 als A

u
ftrag

 d
er W

irtsch
aftssch

u
le 

1.4 S
p

rach
lich

e B
ild

u
n

g
  

K
om

m
unikation, Inform

ationsgew
innung und -verarbeitung sind m

aß
gebend für die P

ersön-
lichkeitsentw

icklung und die T
eilhabe am

 kulturellen und gesellschaftlichen Leben sow
ie für 

das schulische und lebenslange Lernen. S
prachliche B

ildung ist ein durchgängiges U
nter-

richtsprinzip im
 schulischen A

lltag und betrifft alle F
ächer. 
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 In der K

lassen- und S
chulgem

einschaft schafft das A
ufgreifen und V

ergleichen von E
lem

en-
ten verschiedener S

prachen, D
ialekte und S

chriften ein Interesse für S
prache, erhöht die 

S
prachbew

usstheit, erw
eitert den persönlichen Lernhorizont und das W

eltw
issen aller S

chü-
lerinnen und S

chüler. 

 F
ach

p
ro

fil D
eu

tsch
 

1 S
elb

stverstän
d

n
is d

es F
ach

es D
eu

tsch
 u

n
d

 sein
 B

eitrag
 zu

r B
ild

u
n

g
  

S
prache ist und bleibt das zentrale M

ittel zur V
erständigung in unserer Lebensw

elt. D
ie T

eil-
habe am

 gesellschaftlichen, politischen, kulturellen und religiösen Leben ist ohne sprachli-
ches H

andeln nicht vorstellbar. K
om

petent m
it S

prache um
zugehen, ist eine grundlegende 

V
oraussetzung für B

ildung und lebenslanges Lernen. D
er D

eutschunterricht der W
irtschafts-

schule schult für all dies die dazu notw
endigen elem

entaren K
ulturtechniken, näm

lich S
pre-

chen, Lesen und S
chreiben. 

Indem
 die S

chülerinnen und S
chüler S

prache als M
ittel der V

erständigung erfahren, w
erden 

auch die sozialen K
om

petenzen der H
eranw

achsenden gefördert. D
ie F

ähigkeit, A
nliegen, 

W
ünsche sow

ie S
tandpunkte m

ündlich w
ie schriftlich sachorientiert und unter B

eachtung 
zentraler K

om
m

unikationsregeln artikulieren zu können, ist eine w
esentliche V

oraussetzung, 
um

 die private, soziale und politische Lebensw
elt selbstbestim

m
t und positiv gestalten zu 

können. 

(…
) D

ie Lektüre und A
nalyse von altersgem

äß
en literarischen T

exten fördert die W
erteerzie-

hung, bildet E
m

pathiefähigkeit aus und leistet so einen w
ertvollen B

eitrag zur Identitätsfin-
dung der S

chülerinnen und S
chüler. Ü

ber ästhetische E
rlebnisse gew

innen die Jugendlichen 
ein G

espür für die S
chönheit der deutschen S

prache und Literatur und durch den eigenen 
kreativen U

m
gang m

it S
prache und M

edien erfahren sie vielfältige sprachliche A
usdrucks-

form
en und G

estaltungsm
öglichkeiten. S

o w
ird auch nachhaltig die B

ereitschaft gefördert, 
am

 kulturellen Leben der G
esellschaft teilzunehm

en. 

 2 K
o

m
p

eten
zo

rien
tieru

n
g

 im
 F

ach
 D

eu
tsch

  

2.2 K
o

m
p

eten
zb

ereich
e 

S
p

rech
en

 u
n

d
 Z

u
h

ö
ren

 

(…
) Im

 V
ordergrund stehen die A

ufnahm
e von Inform

ationen durch Z
uhören, die m

ündliche 
A

usdrucksfähigkeit sow
ie die adressatengerechte G

estaltung von G
esprächsbeiträgen in 

unterschiedlichen K
om

m
unikationssituationen. D

ie S
chülerinnen und S

chüler nehm
en durch 

aufm
erksam

es V
erfolgen und Z

uhören von R
edebeiträgen und H

örtexten Inform
ationen auf 

und geben diese anschließ
end w

eiter. S
ie äuß

ern intentionsabhängig G
edanken, A

nliegen 
und W

ünsche und halten dabei übliche K
onventionen ein. D

abei verbessern sie ihre A
us-

drucksw
eise und die F

ähigkeit, m
it anderen zu kom

m
unizieren. B

eim
 V

ortragen bzw
. P

rä-
sentieren gestalten sie ihre R

edebeiträge durch den E
insatz sprachlicher und auß

ersprachli-
cher M

ittel abw
echslungsreich und interessant und verstärken die W

irkung des G
esagten 

durch eine bew
usste K

örpersprache. In D
iskussionen bzw

. G
esprächen vertreten die S

chüle-
rinnen und S

chüler unter B
eachtung von A

rgum
entationstechniken und D

iskussionsregeln 
sachlich ihren S

tandpunkt und pflegen gleichzeitig einen respektvollen U
m

gang m
iteinander. 

Z
udem

 entw
ickeln sie die K

om
petenz, sich in D

iskussionen konstruktiv an einer K
om

pro-
m

issfindung oder der E
rarbeitung eines Lösungsvorschlages einzubringen. Im

 szenischen 
S

piel erleben sie S
prache und K

örpersprache als G
estaltungs- und A

usdrucksm
ittel und 

schulen ihre E
m

pathiefähigkeit. 
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  L

esen
 – m

it T
exten

 u
n

d
 w

eiteren
 M

ed
ien

 u
m

g
eh

en
 

(…
) D

ie Lesekom
petenz ist die S

chlüsselqualifikation im
 U

m
gang m

it T
exten aller A

rt. S
ie 

trägt in um
fassender W

eise zum
 V

erständnis der W
elt und zur Interaktion m

it ihr bei. Z
udem

 
fördert Lesen die A

usbildung neuer D
enkstrukturen und die W

ortschatzerw
eiterung. G

erade 
in H

inblick auf das spätere B
erufsleben ist die K

om
petenz, T

exte zu lesen und ihnen Infor-
m

ationen und M
einungen entnehm

en zu können, essentiell. S
o erw

erben die S
chülerinnen 

und S
chüler Lesestrategien, die sie befähigen, zunehm

end anspruchsvollere literarische und 
pragm

atische T
exte zu strukturieren, zu analysieren und für private und schulische bzw

. be-
rufliche Z

w
ecke in vielfältiger W

eise zu nutzen. (…
) 

 S
ch

reib
en

 

(…
) D

ie S
chülerinnen und S

chüler erlernen vielfältige S
chreibform

en des E
rzählens, Infor-

m
ierens und A

rgum
entierens, m

it denen sie die sprachlichen H
erausforderungen des A

lltags 
schriftlich m

eistern können. (…
) 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler entw

erfen und planen T
exte laut A

ufgabenstellung und bezie-
hen ggf. M

aterialien m
it ein. S

ie analysieren inform
ierende, kom

m
entierende und appellie-

rende pragm
atische T

exte; z. B
. fassen sie diese zusam

m
en, erläutern ausgew

ählte T
ext-

stellen oder benennen sprachliche und form
ale B

esonderheiten. Im
 R

ahm
en des kreativen 

S
chreibens verfassen und gestalten die S

chülerinnen und S
chüler eigene T

exte in allen lite-
rarischen G

attungen und erw
eitern so ihre schriftlichen A

usdrucks- und G
estaltungsm

öglich-
keiten. (…

) 

 S
p

rach
e u

n
d

 S
p

rach
g

eb
rau

ch
 u

n
tersu

ch
en

 u
n

d
 reflektieren

  

(…
) D

ieser K
om

petenzbereich ist eng m
it den drei anderen verknüpft, da hier die G

rundla-
gen dafür gelegt w

erden, m
ündliche w

ie schriftliche K
om

m
unikationssituationen und -

prozesse zu analysieren und eigene T
exte regelkonform

 zu verfassen. E
inerseits erfahren 

die S
chülerinnen und S

chüler durch die bew
usste A

useinandersetzung m
it sprachlichen Ä

u-
ß

erungen, dass z. B
. W

ortw
ahl, S

atzbau oder S
prachvarietät im

m
er gekoppelt sind an be-

stim
m

te A
ussageabsichten. A

ndererseits w
enden sie das dabei G

elernte auch aktiv an, in-
dem

 sie beim
 F

orm
ulieren eigener m

ündlicher oder schriftlicher B
eiträge darauf achten, dass 

sie der G
esprächssituation gerecht w

erden und adressatengerecht form
ulieren. A

ls vorberei-
tende Ü

bungen – vor allem
 in den unteren Jahrgangsstufen – ist daher die E

rw
eiterung des 

W
ortschatzes sow

ie die analytische D
urchdringung auch kom

plizierter S
atzgefüge von gro-

ß
er B

edeutung. In den oberen Jahrgangsstufen der W
irtschaftsschule beschäftigen sich die 

S
chülerinnen und S

chüler auch m
it verschiedenen A

spekten der S
prachgeschichte und ler-

nen K
om

m
unikationsm

odelle kennen, m
it deren H

ilfe sie K
om

m
unikationsprozesse und 

eventuelle S
törungen analysieren können. Ü

ber alle Jahrgangsstufen hinw
eg berücksichti-

gen die S
chülerinnen und S

chüler die form
alsprachliche R

ichtigkeit ihrer Ä
uß

erungen. D
er 

U
nterricht verm

ittelt hier die w
esentlichen N

orm
en und entsprechenden form

alsprachlichen 
K

om
petenzen. 

 5 B
eitrag

 d
es F

ach
es D

eu
tsch

 zu
 d

en
 ü

b
erg

reifen
d

e B
ild

u
n

g
s- u

n
d

 E
rzieh

u
n

g
szielen

 

S
p

rach
lich

e B
ild

u
n

g
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 D

er D
eutschunterricht der W

irtschaftsschule leistet einen w
esentlichen B

eitrag zur S
prachli-

chen B
ildung. D

ie S
chülerinnen und S

chüler entscheiden sich bew
usst und reflektiert für ihr 

jew
eiliges S

prachhandeln unter B
erücksichtigung der S

prechsituation bzw
. des S

chreiban-
lasses und analysieren die S

prachverw
endung und den S

prachgebrauch in unterschiedli-
chen K

om
m

unikationsprozessen. S
ie festigen ihr S

prachhandeln, indem
 sie sich m

it den 
N

orm
en der H

ochsprache auseinandersetzen und gram
m

atikalische R
egeln bew

usst an-
w

enden 

 K
u

ltu
relle B

ild
u

n
g

  

D
ie A

useinandersetzung m
it G

egenständen der K
ulturellen B

ildung eröffnet den S
chülerin-

nen und S
chülern Z

ugänge zu K
unst und K

ultur sow
ie zum

 eigenen künstlerischen P
otenzi-

al. E
in differenziertes ästhetisches W

ahrnehm
en, E

rleben und G
estalten erfahren sie als 

B
ereicherung des Lebens und der eigenen P

ersönlichkeit. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler entw

ickeln ein B
ew

usstsein für künstlerisches S
chaffen und 

schätzen die B
edeutung kultureller Leistungen für die G

esellschaft. 

K
ulturelle B

ildung dient einer ganzheitlichen B
ildung. S

ie fördert eine  Lebensgestaltung, in 
der sow

ohl Individualität, z. B
. W

erthaltungen und Identität, als auch gesellschaftliche T
eil-

habe ihren A
usdruck finden. (…

) 

S
o

ziales L
ern

en
 

In G
esprächen und D

iskussionen tauschen die S
chülerinnen und S

chüler A
nsichten und 

G
edanken zu persönlichen, gesellschaftlichen oder politischen T

hem
en aus. D

abei pflegen 
sie eine G

esprächskultur, die durch eine respektvolle und w
ertschätzende H

altung gegen-
über anderen geprägt ist. U

m
 K

onflikte sachlich und konstruktiv auszutragen, w
enden sie die 

im
 D

eutschunterricht an der W
irtschaftsschule erw

orbenen D
iskussionsregeln und A

rgum
en-

tationstechniken an. D
iese beinhalten auch die K

om
petenz, bei unterschiedlichen S

tand-
punkten K

om
prom

isse zu schließ
en und m

ögliche Lösungsansätze zu finden. 

 W
erteerzieh

u
n

g
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler begegnen in einer offenen und globalisierten G

esellschaft der 
V

ielfalt von S
innangeboten und W

ertvorstellungen. S
ie setzen sich m

it den verschiedenen 
A

ntw
orten auf S

innfragen auseinander, um
 in politischen, religiösen und sozialen Z

usam
-

m
enhängen zu eigenen, reflektierten W

erthaltungen zu finden. D
as christliche M

enschenbild 
und die daraus abzuleitenden B

ildungs- und E
rziehungsziele sind G

rundlage und Leitper-
spektive für die A

chtung vor dem
 Leben und vor der W

ürde des M
enschen. D

ie S
chülerinnen 

und S
chüler respektieren unterschiedliche Ü

berzeugungen und handeln aufgeschlossen und 
tolerant in einer pluralen G

esellschaft. 

 G
ru

n
d

leg
en

d
e K

o
m

p
eten

zen
 

Jg
st. 

 
7  

Im
 S

prachgebrauch unterscheiden sie zw
ischen öffentlichen und privaten K

om
m

uni-
kationssituationen (z. B

. hinsichtlich S
prachebene und W

ortw
ahl), um

 je nach S
itua-

tion angem
essen zu form

ulieren.  

F
erner reflektieren sie die sprachliche G

estaltung der gelesenen T
exte, indem

 sie 
den verw

endeten W
ortschatz untersuchen und ordnen sow

ie bildhafte S
prache (z. 
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B
. S

prichw
örter, V

ergleiche) deuten. 
 

8  
D

ie S
chülerinnen und S

chüler erfassen grundlegende T
extfunktionen (inform

ativ, 
argum

entativ, norm
ativ, ästhetisch) und belegen sie an ausgew

ählten stilistischen 
B

esonderheiten im
 B

ereich von S
prachebene, S

atzbau und W
ortw

ahl. 
 

9  
S

ie lesen pragm
atische (z. B

. K
om

m
entar, G

losse, R
eportage) sow

ie literarische (z. 
B

. K
urzgeschichte, P

arabel, G
edicht) T

exte und erschließ
en diese nach inhaltlichen, 

sprachlich-rhetorischen und form
alen K

riterien, w
obei sie die A

ussageabsicht des 
V

erfassers bestim
m

en.  
 M

ündlich w
ie schriftlich form

ulieren sie abw
echslungsreich und der jew

eiligen S
itua-

tion angem
essen, indem

 sie variable S
atzbaupläne einsetzen, zw

ischen V
erbal- und 

N
om

inalstil w
echseln und F

achbegriffe, F
rem

dw
örter sow

ie einfache rhetorische 
M

ittel in ihre S
prachverw

endung einbauen. 
 

10 
 

K
om

m
unikationssituationen aus dem

 A
lltag oder aus literarischen V

orlagen reflektie-
ren sie in H

inblick auf sprachliche G
estaltung, Inhalts- und B

eziehungsebene, um
 zu 

beurteilen, ob und w
arum

 K
om

m
unikation gelingt. 

 
 F

ach
leh

rp
lan

 

7. Jah
rg

an
g

sstu
fe (vierstu

fig
e W

irtsch
aftssch

u
le) 

L
ern

b
ereich

 1: S
p

rech
en

 u
n

d
 Z

u
h

ö
ren

 

1.1 V
ersteh

en
d

 zu
h

ö
ren

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler folgen kürzeren A

udiotexten (z. B
. Liedern, A

uszügen aus H
ör-

spielen, H
örbüchern, P

odcasts) konzentriert, um
 m

ithilfe von Leitfragen den Inhalt zu erfassen 
und V

erständnisfragen zu beantw
orten. 

1.2 Z
u

 u
n

d
 vo

r an
d

eren
 sp

rech
en

  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler gestalten S

prechsituationen aus ihrem
 täglichen E

rfahrungsbe-
reich (z. B

. E
ntschuldigung bei Z

uspätkom
m

en, P
reisnachfrage) hinsichtlich W

ortw
ahl, 

S
prachvarietät und A

uftreten angem
essen. 

1.3 M
it an

d
eren

 sp
rech

en
  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler beobachten und reflektieren das eigene G

esprächsverhalten 
und das der G

esprächspartner hinsichtlich der F
ähigkeit, m

it V
erständigungsschw

ierigkeiten 
angem

essen um
zugehen und eine w

ertschätzende H
altung gegenüber den anderen G

e-
sprächspartnern einzunehm

en. 

1.4 S
zen

isch
 sp

ielen
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler verw

enden bei der D
arstellung von E

rlebnissen und S
ituationen 

aus ihrem
 A

lltag gestalterische M
ittel der R

olleninterpretation (M
im

ik, G
estik, A

ussprache, rol-
lentypisches V

erhalten) m
it dem

 Z
iel, die W

irkung von A
usdrucksverm

ögen und K
örpersprache 

zu erleben und einzuschätzen. 
 L

ern
b

ereich
 2: L

esen
 – m

it T
exten

 u
n

d
 w

eiteren
 M

ed
ien

 u
m

g
eh

en
 

2.2 L
iterarisch

e T
exte versteh

en
 u

n
d

 n
u

tzen
  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler unterscheiden in H

inblick auf die T
extsorte anhand zentraler 

und auffälliger M
erkm

ale epische und lyrische T
exte (z. B

. F
abeln, M

ärchen, S
agen, altersge-
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 m

äß
e K

urz- und K
alendergeschichten, Liedtexte und G

edichte), auch um
 selbständig entspre-

chende T
exte zu verfassen oder kreativ zu bearbeiten. 

 L
ern

b
ereich

 3: S
ch

reib
en

 

3.2 T
exte p

lan
en

 u
n

d
 sch

reib
en

  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler w

andeln E
rzählungen oder A

usschnitte von E
rzählungen selb-

ständig in D
ialoge um

 und achten dabei vor allem
 auf eine dem

 C
harakter der jew

eiligen F
igu-

ren angem
essene W

ortw
ahl, einen für die w

örtliche R
ede typischen S

atzbau und eine schlüs-
sige D

arstellung des G
eschehens. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler setzen S

prache kreativ ein, indem
 sie T

extvorlagen oder form
a-

le V
orgaben verw

enden (z. B
. K

onkrete P
oesie, E

lfchen, H
aikus), um

 eigene G
edanken und 

G
efühle zu versprachlichen und so S

prache als G
estaltungs- und A

usdrucksm
ittel zu erfahren. 

 L
ern

b
ereich

 4: S
p

rach
g

eb
rau

ch
 u

n
d

 S
p

rach
e u

n
tersu

ch
en

 u
n

d
 reflektieren

 

4.1 S
p

rach
lich

e V
erstän

d
ig

u
n

g
 u

n
tersu

ch
en

 u
n

d
 reflektieren

  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler erfassen grundlegende T

extfunktionen (vor allem
 inform

ativ, 
ästhetisch) und belegen sie an ausgew

ählten stilistischen B
esonderheiten im

 B
ereich von 

S
prachvarietät (z. B

. Jugendsprache, D
ialekt, F

achsprache), S
atzbau und W

ortw
ahl. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler unterscheiden zw

ischen dem
 S

prachgebrauch in öffentlichen 
und privaten K

om
m

unikationssituationen (z. B
. S

prachvarietät, W
ortw

ahl), um
 je nach S

ituation 
(z. B

. persönlicher B
rief, offizielle A

nfrage) angem
essen zu form

ulieren. 

8. Jah
rg

an
g

sstu
fe (d

rei- u
n

d
 vierstu

fig
e W

irtsch
aftssch

u
le) 

L
ern

b
ereich

 1: S
p

rech
en

 u
n

d
 Z

u
h

ö
ren

 

1.2 Z
u

 u
n

d
 vo

r an
d

eren
 sp

rech
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler variieren entsprechend der A

ussageabsicht sprachliche (z.B
. 

bildhafte S
prache, S

prachvarietät) und auß
ersprachliche G

estaltungsm
ittel (z.B

. Lautstärke, 
B

etonung, S
prechtem

po, K
langfarbe, S

tim
m

führung, K
örpersprache), um

 die A
ufm

erksam
keit 

der Z
uhörer zu gew

innen und zu halten. 

1.3 M
it an

d
eren

 sp
rech

en
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler beobachten und reflektieren das eigene G

esprächsverhalten 
und das der G

esprächspartner hinsichtlich der sprachlichen und kom
m

unikativen F
ähigkeit, 

auf die A
usführungen der K

om
m

unikationspartner angem
essen zu reagieren sow

ie die eigene 
P

osition schlüssig zu erläutern, um
 S

törfaktoren der K
om

m
unikation zu erkennen und zu beseitigen. 

1.4 S
zen

isch
 sp

ielen
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler gestalten unterschiedliche R

ollenspiele zu S
ituationen aus ih-

rem
 A

lltag (z. B
. B

ew
erbungsgespräch um

 ein P
raktikum

, E
inholen einer A

uskunft), w
obei sie 

konventionelle U
m

gangsform
en (z. B

. B
egrüß

ungsritual, A
nrede) einhalten sow

ie A
usdrucks-

verm
ögen und K

örpersprache gezielt einsetzen. 
 L

ern
b

ereich
 2: L

esen
 – m

it T
exten

 u
n

d
 w

eiteren
 M

ed
ien

 u
m

g
eh

en
 

2.2 L
iterarisch

e T
exte versteh

en
 u

n
d

 n
u

tzen
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler ordnen verschiedene literarische T

extsorten zielgerichtet an-
hand von inhaltlichen, sprachlichen und form

alen M
erkm

alen den unterschiedlichen literari-
schen G

attungen (E
pik, Lyrik, D

ram
atik) zu – auch um

 den Z
usam

m
enhang von Inhalt, S

pra-
che und F

orm
 zu erkennen. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler erschließ

en altersgem
äß

e literarische T
exte durch die U

ntersu-
chung und die D

arstellung des H
andlungsverlaufs, der H

andlungsm
otive und der E

ntw
icklung 

von F
iguren, z. B

. Z
eitstrahl, S

oziogram
m

. D
abei nutzen sie auch die W

irkungsw
eise eines 
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 P

erspektivenw
echsels (z. B

. produktionsorientiertes V
erfahren w

ie T
agebucheintrag, B

rief-
w

echsel, S
M

S
), um

 sich in literarische F
iguren hineinzuversetzen. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler inszenieren (z. B

. in F
orm

 eines D
ialoges, einer P

antom
im

e, 
eines S

tandbildes oder H
örspiels) kürzere literarische T

exte oder stellen sie visuell dar (z. B
. 

C
om

ic, B
ildergeschichte, F

otorom
an) und diskutieren die E

rgebnisse vor dem
 H

intergrund der 
jew

eiligen V
orlage. 

 L
ern

b
ereich

 3: S
ch

reib
en

 

3.1 Ü
b

er S
ch

reib
fertig

keiten
 b

zw
. –fäh

ig
keiten

 verfü
g

en
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler planen und entw

erfen T
exte gem

äß
 der A

ufgabenstellung, be-
rücksichtigen dabei A

dressat und S
ituation und w

ählen die passende G
rundform

 des S
chrei-

bens: E
rzählen, Inform

ieren, A
rgum

entieren. 

3.2 T
exte p

lan
en

 u
n

d
 sch

reib
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler gehen kreativ m

it kürzeren literarischen T
exten (z. B

. K
urzge-

schichten, E
rzählungen, B

alladen) um
, indem

 sie sie verfrem
den (z. B

. in eine andere T
extsor-

te um
w

andeln), selbständig w
eiterschreiben oder das G

eschehen in die G
egenw

art bzw
. Z

u-
kunft transform

ieren.  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler setzen S

prache kreativ ein, indem
 sie bei der E

rstellung eigener 
literarischer T

exte die entsprechenden T
extsortenkriterien berücksichtigen, z. B

. R
eim

schem
a 

bei Lyrik, M
erkm

ale epischer K
urzform

en. 

L
ern

b
ereich

 4: S
p

rach
g

eb
rau

ch
 u

n
d

 S
p

rach
e u

n
tersu

ch
en

 u
n

d
 reflektieren

 

4.1 S
p

rach
lich

e V
erstän

d
ig

u
n

g
 u

n
tersu

ch
en

 u
n

d
 reflektieren

  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler erfassen grundlegende T

extfunktionen (inform
ativ, argum

enta-
tiv, norm

ativ, ästhetisch) und belegen sie an ausgew
ählten stilistischen B

esonderheiten im
 

B
ereich von S

prachvarietät, S
atzbau und W

ortw
ahl. 

9. Jah
rg

an
g

sstu
fe (d

rei- u
n

d
 vierstu

fig
e W

irtsch
aftssch

u
le)/10. Jah

rg
an

g
sstu

fe (zw
eistu

-
fig

e W
irtsch

aftssch
u

le) 

L
ern

b
ereich

 1: S
p

rech
en

 u
n

d
 Z

u
h

ö
ren

 

1.2 Z
u

 u
n

d
 vo

r an
d

eren
 sp

rech
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler gestalten unterschiedliche S

prechsituationen aus dem
 berufli-

chen B
ereich (z. B

. V
orstellungsgespräch, N

achfrage w
egen eines P

raktikum
s) in H

inblick auf 
eine adressaten-, situations- und zielorientierte K

om
m

unikation angem
essen.  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler lesen längere und them

atisch kom
plexere T

exte sinnzusam
-

m
enhängend, betont und ggf. rhythm

isch vor. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler setzen sprachliche (z. B

. S
prachvarietät, bildhafte S

prache, 
F

rem
dw

örter) und auß
ersprachliche G

estaltungsm
ittel (z. B

. Lautstärke, B
etonung, S

prech-
tem

po, K
langfarbe, S

tim
m

führung, K
örpersprache) bew

usst ein, um
 die A

ufm
erksam

keit der 
Z

uhörer zu gew
innen und sie ggf. von der eigenen P

osition zu überzeugen. 

1.4 S
zen

isch
 sp

ielen
  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler vertreten in R

ollenspielen (z. B
. V

orstellungsgespräch, D
iskus-

sion m
it E

ltern) ihre eigene P
osition sow

ie die der anderen und passen ihre A
usdrucksw

eise 
und K

örpersprache der jew
eiligen R

olle an. 
 L

ern
b

ereich
 2: L

esen
 – M

it T
exten

 u
n

d
 w

eiteren
 M

ed
ien

 u
m

g
eh

en
 

2.2 L
iterarisch

e T
exte versteh

en
 u

n
d

 n
u

tzen
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler unterscheiden zielgerichtet und eigenständig anhand von inhalt-

lichen, sprachlich-rhetorischen und form
alen M

erkm
alen lyrische, dram

atische und insbeson-



29 
 dere epische T

extsorten (auch K
urzgeschichten, P

arabeln, S
atiren), um

 den Z
usam

m
enhang 

von Inhalt, S
prache, F

orm
 und Intention zu erkennen. 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler analysieren durch die B

etrachtung der F
iguren (C

harakteristik 
und K

onstellation), der H
andlung und der S

prache m
it den verw

endeten S
tilm

itteln altersge-
m

äß
e literarische T

exte. 
 L

ern
b

ereich
 3: S

ch
reib

en
 

3.2 T
exte p

lan
en

 u
n

d
 sch

reib
en

  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler setzen S

prache kreativ ein, w
obei sie literarische T

exte oder 
T

extausschnitte für ein anderes M
edium

 aufbereiten (z. B
. in F

orm
 von D

rehbüchern, H
örspie-

len, C
om

ics) und so auch ihr E
rzählrepertoire erw

eitern, indem
 sie z. B

. P
ointen einarbeiten 

oder das S
tilm

ittel der Ironie verw
enden. 

 L
ern

b
ereich

 4: S
p

rach
g

eb
rau

ch
 u

n
d

 S
p

rach
e u

n
tersu

ch
en

 u
n

d
 reflektieren

 

4.1 S
p

rach
lich

e V
erstän

d
ig

u
n

g
 u

n
tersu

ch
en

 u
n

d
 reflektieren

  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler erfassen die F

unktion eines T
extes, belegen sie an stilistischen 

B
esonderheiten (S

prachvarietät, S
atzbau, W

ortw
ahl, rhetorische M

ittel) und setzen sie zur 
A

utorenintention in B
eziehung. 

 10. Jah
rg

an
g

sstu
fe (d

rei- u
n

d
 vierstu

fig
e W

irtsch
aftssch

u
le)/11.Jah

rg
an

g
sstu

fe (zw
ei-

stu
fig

e W
irtsch

aftssch
u

le) 

L
ern

b
ereich

 1: S
p

rech
en

 u
n

d
 Z

u
h

ö
ren

 

1.1 V
ersteh

en
 zu

h
ö

ren
 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler hören anderen aufm

erksam
 zu, entnehm

en die w
esentlichen 

Inform
ationen und W

ertungen und reflektieren die Ä
uß

erungen der anderen auch in H
inblick 

auf Inhalts- und B
eziehungsebene. 

1.2 Z
u

 u
n

d
 vo

r an
d

eren
 sp

rech
en

 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler legen ihre G

edanken, G
efühle und M

einungen in verschiedenen 
K

om
m

unikationssituationen (Interpretationsgespräch, D
ebatte, D

iskussion) unter B
eachtung 

von stilistischen A
nforderungen dar, um

 die A
ufm

erksam
keit und/oder Z

ustim
m

ung des Z
uhö-

rers zu gew
innen.  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler lesen auch längere und them

atisch anspruchsvollere T
exte ge-

staltend und interpretierend vor. 
 L

ern
b

ereich
 2: L

esen
 – m

it T
exten

 u
n

d
 w

eiteren
 M

ed
ien

 u
m

g
eh

en
 

2.2 L
iterarisch

e T
exte versteh

en
 u

n
d

 n
u

tzen
  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler erkennen zielsicher und selbständig anhand von Inhalt, ästheti-

schen und form
alen B

esonderheiten die T
extsorten- und G

attungszugehörigkeit verschiedener 
literarischer T

exte oder T
extauszüge, um

 diese hinsichtlich ihrer B
esonderheiten zu analysie-

ren und zu beschreiben.  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler interpretieren selbständig längere altersgem

äß
e epische 

und/oder dram
atische T

exte unter B
erücksichtigung der F

igurencharakteristik und -
konstellation, der H

andlung und sprachlicher G
estaltungsm

ittel und tauschen sich über ihre 
D

eutungen aus. 
 L

ern
b

ereich
 3: S

ch
reib

en
 

3.2 T
exte p

lan
en

 u
n

d
 sch

reib
en

   

30 
 D

ie S
chülerinnen und S

chüler setzen S
prache kreativ ein, indem

 sie literarische oder pragm
a-

tische T
exte verfassen und dabei rhetorische S

tilm
ittel bew

usst verw
enden, um

 ihr A
nliegen zu 

unterstreichen. 
 L

ern
b

ereich
 4: S

p
rach

g
eb

rau
ch

 u
n

d
 S

p
rach

e u
n

tersu
ch

en
 u

n
d

 reflektieren
 

4.1 S
p

rach
lich

e V
erstän

d
ig

u
n

g
 u

n
tersu

ch
en

 u
n

d
 reflektieren

  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler untersuchen selbständig den Z

usam
m

enhang zw
ischen sprach-

licher G
estaltung und T

extfunktion bzw
. A

utorenintention und belegen diesen anhand der A
na-

lyse von S
prachvarietät, W

ortw
ahl, S

atzbau und rhetorischen S
tilm

itteln. 

 S
erviceteil d

es L
eh

rp
lan

P
L

U
S

 fü
r d

as F
ach

 D
eu

tsch
 an

 W
irtsch

aftssch
u

len
  

D
ie S

chülerinnen und S
chüler der W

irtschaftsschule kennen und nutzen den D
ialekt in un-

terschiedlichem
 M

aß
e. H

ierbei sind regionale U
nterschiede, gesellschaftliche M

obilität und 
M

igration w
ichtige F

aktoren. D
aher w

ird die individuelle F
örderung von Z

w
eisprachigkeit an 

den W
irtschaftsschulen in unterschiedlicher A

rt und W
eise erfolgen. D

er S
erviceteil des 

LehrplanP
LU

S
 bietet hierzu ein entsprechendes A

ngebot.  

Im
 S

inne der K
om

petenzorientierung w
ird im

 D
eutschunterricht an der W

irtschaftsschule 
eine enge V

ernetzung seiner verschiedenen T
eilbereiche angestrebt. D

abei kann das T
hem

a 
M

undart in allen K
om

petenzbereichen des F
aches D

eutsch aufgegriffen w
erden. B

ei der 
K

onzeption realitätsnaher Lernarrangem
ents, w

elche K
om

petenzen aus unterschiedlichen 
B

ereichen integrativ vereinen, w
ird das T

hem
a M

undart in allen Jahrgangsstufen entspre-
chend berücksichtigt.  

In der 7. und 8. Jahrgangsstufe kom
m

t dabei dem
 E

rkennen und U
nterscheiden sow

ie dem
 

U
ntersuchen, A

nw
enden und gegebenenfalls Ü

bersetzen von D
ialekten eine w

ichtige R
olle 

zu. V
or allem

 in der 9. und 10. Jahrgangsstufe der drei- und vierstufigen W
irtschaftsschule 

bzw
. in der 10. und 11. Jahrgangsstufe der zw

eistufigen W
irtschaftsschule steht zunehm

end 
die R

eflexion über den S
prachgebrauch im

 V
ordergrund.  

N
eben den illustrierenden A

ufgabenbeispielen w
erden sich im

 S
erviceteil des LehrplanP

LU
S

 
in allen K

om
petenzbereichen des F

aches D
eutsch V

erw
eise auf die H

andreichung „D
ialekte 

in B
ayern“ finden. 

 

L
eh

rp
lan

P
L

U
S

 B
eru

flich
e O

b
ersch

u
le 

H
inw

eis:  

B
ei den vorliegenden A

uszügen handelt es sich um
 E

ntw
urfsfassungen. 

V
on Ä

nderungen ist auszugehen. D
er Lehrplan w

urde noch nicht genehm
igt. 

D
ie K

om
m

ission für den S
erviceteil w

ird erst im
 nächsten S

chuljahr einberufen. 

 F
äch

erü
b

erg
reifen

d
e B

ild
u

n
g

s- u
n

d
 E

rzieh
u

n
g

sziele – S
p

rach
lich

e B
ild

u
n

g
 

S
prache erm

öglicht die kom
m

unikative T
eilhabe an einer G

em
einschaft. D

ie B
eherrschung 

der deutschen S
prache ist V

oraussetzung für schulischen E
rfolg und ihre P

flege nicht nur ein 
A

nliegen des F
aches D

eutsch, sondern eine zentrale A
ufgabe aller F

ächer. D
urch die V

er-
sprachlichung eigener und frem

der G
edanken in W

ort und S
chrift fördern die S

chülerinnen 
und S

chüler die B
egriffsentw

icklung und festigen ihr S
prachhandeln. S

ie halten die R
egeln 
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 der S

tandardsprache als verbindlicher N
orm

 ein, um
 verständlich und situationsangem

essen 
kom

m
unizieren zu können, und bedienen sich einer treffenden, angem

essenen und w
ert-

schätzenden A
usdrucksw

eise. 

G
ru

n
d

leg
en

d
e K

o
m

p
eten

zen
 D

eu
tsch

 

V
orklasse 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler reflektieren die W

ortw
ahl von S

prechern und A
utoren, um

 ih-
ren A

usdruck zu schulen. S
ie erkennen unterschiedliche S

prachebenen und beurteilen deren 
W

irkung in G
esprächen im

 A
lltag und B

eruf, um
 ihr S

prachbew
usstsein zu entw

ickeln. S
ie 

form
ulieren und schreiben form

al richtig. 

Jahrgangsstufe 11 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler analysieren kürzere S

prachhandlungen. S
ie erkennen U

rsa-
chen für das M

isslingen von K
om

m
unikation und verbessern so ihren m

ündlichen und schrift-
lichen A

usdruck. S
ie form

ulieren und schreiben form
al richtig. 

Jahrgangsstufe 12 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler beschreiben aktuelle E

ntw
icklungen der S

prache und vertiefen 
so ihr S

prachbew
usstsein. S

ie erkennen U
rsachen für das M

isslingen von K
om

m
unikation 

und verbessern ihren m
ündlichen und schriftlichen A

usdruck. S
ie form

ulieren und schreiben 
form

al richtig. 

Jahrgangsstufe 13 

D
ie S

chülerinnen und S
chüler erfassen historische V

eränderungen der S
prache und erken-

nen ihre B
edeutung für das D

enken. S
ie schreiben form

al richtig, entw
ickeln so ihren eige-

nen S
til w

eiter und erw
eitern ihr S

prachbew
usstsein. 

F
ach

p
ro

fil D
eu

tsch
 

S
elbstverständnis des F

aches D
eutsch und sein B

eitrag zur B
ildung 

Im
 M

ittelpunkt des F
aches D

eutsch stehen die S
prache sow

ie die A
useinandersetzung m

it 
kontinuierlichen und diskontinuierlichen pragm

atischen sow
ie literarischen T

exten. D
er 

D
eutschunterricht an der F

achoberschule strebt die E
rw

eiterung, D
ifferenzierung und V

ertie-
fung der sprachlichen K

om
petenz der S

chülerinnen und S
chüler an. S

ie begreifen und ge-
brauchen die deutsche S

prache in m
ündlicher und schriftlicher F

orm
 als M

ittel der K
om

m
uni-

kation sow
ie als M

edium
 und G

egenstand des D
enkens. D

urch die F
ähigkeit einer differen-

zierten A
usdrucksw

eise erlangen S
chülerinnen und S

chüler ein vertieftes V
erständnis über 

die W
elt. D

arüber hinaus leitet der D
eutschunterricht zu K

ritikfähigkeit und S
elbstreflexion 

an. E
r verhilft den Lernenden dazu, P

roblem
stellungen kreativ zu lösen. D

as F
ach D

eutsch 
schult die W

ahrnehm
ungs- und A

usdrucksfähigkeit und hat so T
eil an der ästhetischen B

il-
dung. D

ie A
useinandersetzung m

it literarischen T
exten aus unterschiedlichen E

pochen för-
dert das historische und kulturelle V

erständnis der S
chülerinnen und S

chüler. 

B
eitrag

 d
es F

ach
es D

eu
tsch

 zu
 d

en
 ü

b
erg

reifen
d

en
 B

ild
u

n
g

s- u
n

d
 E

rzieh
u

n
g

szielen
 

S
prache ist w

esentlich für das G
elingen von K

om
m

unikation, der kom
petente U

m
gang in 

m
ündlicher und schriftlicher F

orm
 bildet die G

rundlage für den E
rfolg im

 B
eruf sow

ie im
 S

tu-
dium

 und erm
öglicht die gesellschaftliche und kulturelle T

eilhabe. Lernen erfordert die 
sprachliche A

useinandersetzung m
it dem

 Lerngegenstand. D
ie sichere und angem

essene 
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 V

erw
endung der deutschen S

prache in W
ort und S

chrift ist fächerübergreifendes P
rinzip an 

der F
achoberschule, da in allen F

ächern und in der fachpraktischen A
usbildung K

om
peten-

zen aus dem
 D

eutschunterricht angew
endet, erw

eitert und vernetzt w
erden: D

ie S
chülerin-

nen und S
chüler nutzen und verfassen kontinuierliche und diskontinuierliche T

exte in den 
gesellschaftsw

issenschaftlichen, m
usischen, den P

rofil- und den M
IN

T
-F

ächern, w
obei viel-

fältige, zum
 differenzierten, situations- und adressatengerechten S

prachgebrauch auffor-
dernde Lernsituationen die F

örderung kom
m

unikativer K
om

petenzen sow
ie korrektes und 

kreatives S
prachverhalten unterstützen. S

ie bedienen sich angem
essener S

prach- und U
m

-
gangsform

en als A
usdruck der gegenseitigen W

ertschätzung und des R
espektes.  

F
ach

leh
rp

lan
 D

eu
tsch

 

In der B
eruflichen O

berschule schafft der F
achlehrplan in allen Jahrgangsstufen den R

ah-
m

en für die A
useinandersetzung m

it D
ialekten.  

In der Jah
rg

an
g

sstu
fe 10 ist im

 K
om

petenzstrukturbereich S
prachgebrauch und S

prache 
untersuchen und reflektieren unter P

unkt 4.1. S
prachliche V

erständigung untersuchen und 
reflektieren folgende K

om
petenzerw

artung verortet: D
ie S

chülerinnen und S
chüler beschrei-

ben anhand ausgew
ählter T

exte exem
plarische E

ntw
icklungen der G

egenw
artssprache 

(S
prachvarietäten, E

inflüsse m
oderner M

edien etc.), um
 ihr S

prachbew
usstsein zu vertiefen. 

In diesem
 Z

usam
m

enhang können A
spekte von M

undart im
 U

nterricht aufgegriffen w
erden. 

U
nter P

unkt 1.1. V
erstehend zuhören, w

elcher dem
 K

om
petenzstrukturbereich V

erstehen 
und Z

uhören untergeordnet ist, findet m
an folgende K

om
petenzerw

artung: D
ie S

chülerinnen 
und S

chüler erkennen unterschiedliche S
prachebenen (H

ochsprache, U
m

gangssprache, 
D

ialekt, S
oziolekt, F

achsprache u. a.) und beurteilen die W
irkung dieser in G

esprächen im
 

A
lltag und im

 B
eruf, um

 ihr S
prachbew

usstsein zu entw
ickeln. 

In der Jah
rg

an
g

sstu
fe 11 w

eist P
unkt 1.1. V

erstehend zuhören (K
om

petenzstrukturbereich 
V

erstehen und Z
uhören) folgende K

om
petenzerw

artung aus: D
ie S

chülerinnen und S
chüler 

unterscheiden diverse S
prachebenen anhand von sprachlichen M

erkm
alen (W

ortw
ahl, S

atz-
bau, G

ram
m

atik u. a.), beurteilen deren W
irkung in G

esprächen und vertiefen so ihr S
prach-

bew
usstsein. Im

 R
ahm

en des K
om

petenzbereiches S
prachliche S

trukturen untersuchen und 
reflektieren (4.2.) analysieren S

chülerinnen und S
chüler kürzere S

prachhandlungen, um
 das 

individuelle S
prachbew

usstsein hinsichtlich S
prachrichtigkeit und S

prachangem
essenheit zu 

vertiefen. 

In der Jah
rg

an
g

sstu
fe 12 (P

unkt 4.1.) w
ird der D

ialekt bei der S
prachbetrachtung erneut 

them
atisiert. D

ie S
chülerinnen und S

chüler beschreiben und reflektieren E
ntw

icklungen der 
G

egenw
artssprache (z. B

. S
prachw

andel, E
inflüsse aus F

rem
dsprachen, D

ialekte, S
oziolek-

te), um
 ihr S

prachbew
usstsein zu vertiefen und sich der W

irkung von S
prachstilen bew

usst 
zu w

erden. Im
 R

ahm
en dieser S

prachreflexion bietet sich auch eine literarische E
rschließ

ung 
an, indem

 z. B
. literarische G

anzschriften oder G
edichte in M

undart erschlossen und inter-
pretiert w

erden.  

In der Jah
rg

an
g

sstu
fe 13 w

ird im
 K

om
petenzstrukturbereich S

prachgebrauch und S
prache 

untersuchen und reflektieren unter P
unkt 4.1. S

prachliche V
erständigung untersuchen und 

reflektieren folgende K
om

petenzerw
artung ausgew

iesen: D
ie S

chülerinnen und S
chüler er-

fassen S
prache auch m

it H
ilfe kom

m
unikationstheoretischer und sprachphilosophischer T

ex-
te als funktionales und sich historisch w

andelndes S
ystem

, um
 ihr S

prachw
issen zu vertie-

fen, um
 die S

prache als M
edium

 zu reflektieren, ihre B
edeutung für das D

enken zu erfassen 
und zu einem

 bew
ussten eigenen S

prachgebrauch zu gelangen. Z
udem

 bedienen sich die 
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 S

chülerinnen und S
chüler eines differenzierten und situationsorientierten A

usdrucks, um
 

anspruchsvolle Z
usam

m
enhänge intentions- und adressatengerecht zu kom

m
unizieren. 

 

L
eh

rp
lan

P
L

U
S

 fü
r D

aZ
 

D
e

u
tsch

 a
ls Z

w
e

itsp
ra

ch
e

 G
ru

n
d

sch
u

le
 u

n
d

 w
e

ite
rfü

h
re

n
d

e
 S

ch
u

le
n

 

 

  
F

ach
p

ro
fil 

F
ach

leh
rp

lan
 

G
ru

n
d

sch
u

le 
 „N

eben der im
 U

nterricht erw
or-

benen S
prache greift der U

nter-
richt auch ungesteuert erw

orbe-
ne S

prachkenntnisse auf (z. B
. 

im
 G

espräch m
it F

reunden, beim
 

Lesen eines B
uches) und zieht 

sie als G
rundlage der R

eflexion 
über S

prache heran. D
ie A

nalyse 
und R

eflexion sprachlicher S
truk-

turen (W
ortform

en, S
atzbau, A

n-
w

endung sprachlicher F
orm

en), 
w

enn m
öglich auch im

 V
ergleich 

zur E
rstsprache, bauen S

prach-
bew

usstheit auf.“ (vgl. F
achprofil 

1.2) 
 

 4.3.2 Z
w

isch
en

 S
p

rach
reg

istern
 u

n
d

 
S

p
rach

varietäten
 u

n
tersch

eid
en

 u
n

d
 

d
iese situ

atio
n

sg
em

äß
 verw

en
d

en
 

 D
ie S

chülerinnen und S
chüler…

 
 - 

denken über die W
irkung und die 

situationsgem
äß

e V
erw

endung von 
E

thnolekten und D
ialekten nach 

(z. B
. E

thnolekte in P
eergroups, D

ia-
lekt in der F

am
ilie, S

tandardsprache 
und B

ildungssprache in der S
chule). 

 

M
ittelsch

u
le 

 „N
eben der in der S

chule erw
or-

benen S
prache greift der U

nter-
richt auch ungesteuert erw

orbe-
ne S

prachkenntnisse aus der 
Lebensw

irklichkeit der Lernen-
den auf (z. B

. D
ialekt, U

m
gangs- 

und A
lltagssprache) und zieht sie 

zur R
eflexion über S

prache her-
an. D

ie A
nalyse und R

eflexion 
dieser kom

m
unikativen S

ituatio-
nen, ggf. auch im

 V
ergleich zu 

den jew
eiligen E

rstsprachen, 
bauen S

prachbew
usstheit auf 

und tragen zum
 S

prachzuw
achs 

bei.“ (vgl. F
achprofil 1.2) 

 4.2.2 S
p

rach
lich

e V
erstän

d
ig

u
n

g
 u

n
-

tersu
ch

en
 u

n
d

 reflektieren
 

 D
ie S

chülerinnen und S
chüler…

 
 - 

untersuchen S
prachvarietäten (z. B

. 
S

tandard- und H
ochsprache, F

ach-
sprache, D

ialekte: regionale S
prach-

färbungen, E
thnolekte: S

prache einer 
B

evölkerungsgruppe, S
oziolekte: 

S
prache unterschiedlicher gesell-

schaftlicher G
ruppen) hinsichtlich ih-

rer unterschiedlichen F
unktion (z. B

. 
Identität, Z

ugehörigkeit zu F
am

ilie, 
H

eim
at, P

eergroup, G
esellschaft) 

und vertiefen so ihre S
prachbe-

w
usstheit. 

 

 

 


